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Wir müffen gerecht und fair fein!
37. Jahrgang

Lloyd Georges Warnung.
enua. 97 «fnwr i . rr _ . - . «. _ „
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siezogen werden wie in den Weltkrieg DeutsZiland ™ rr ^
S ÄlSft IfÄÄi » Rest

| en. Das sei offenbarhindern müsse. ein neues Manöver, das man ver-

Die Furcht vor der Aufrollung der
Reparationsfrage.

«w r,,i7s7 b2  yegenuöer oem
D»s oesfêt sich auf zwei Drittel von Europa.

s«m« « BN«b» kann sich eindildcn. baß durch irgend eine
- Kombination zwei große Volker, die zwei Drittel von Europa

repräsentieren, niedergehaltenwerden können
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M  Wir müssen gerecht und fair sein,
knlt fn  Stunde unseres Triumphes beschränken-
LÄten bTZ/ ^ fl fn' und Mar noch zu L-bz-tten
tiber da/Sturmwetter̂ 'f,̂ nE^nare haben. Ich bin erschrocken
am PaÄJ xi)  N'N Horizont zusammcuzieht und
Mermoidlî r und höher emyorsteigt. Es wird

losbrechen, wenn nicht durch irgend ein Mitt-l die
Atmosphäre gereinigt wirb. Wenn Genua erfolglos  bleibt
Ker die' Leutes ""? "It &ere(l>«Ö*erweisen. Ich bin erstaunt
Ii-nskÄ 6ic &a§ nicht begreifen und angesichts der schwer-
MSürrmzerchen sich mit selbstsüchtigen Trivialitäten

Ich wollte, Amerika wäre selbst hier.
selbstsüchtigen Motiven, sondern weil Amerika eine

L °̂ Aut°' ität besitzt Seine Nichtzugehörigkeit zu Europa
oHe{„ l ;Z  Zecht geben, bas zu sagen, was uns, die wir

Di- ^ reittrage verwickelt sind, kaum möglich ist."
dir Erklü?,,»!, "vr ^ °" er führen in ihre» Meldungen an. daß

«ft • fs ? » «

"merikanifche Bankier Banderlip  saß in
°»f! ror ' d̂ S » loyb Georges und war von dessen Morten

b» «hrt. Er erklärte in einer kurzen
Mz« >,!' Pxt  Vereinigten Staaten es bedauern  würden
«"wpakein ^ Ä7h i7f"e? rächte.̂ " °u"-nbliSlichen Tage in'

28' %P*i*• Ucbcr den zweiten, gestern Abend6 llbr
stottgefunbenen Kabrnettsrat unter dem Vorsitz Poincarös
«irb folgende offizielle  Note veröffentlicht:
komme» ^K? i,»? !>- srat hat sich aufs neue um 8 Uhr oer-
ban» n!.a,/mr ?°^ «Ee Prüfung der ans Genua über die Ber-
Ya»d!imgen mit den Sowjets eingetroffenen Depeschen kortgesetzt.
« ^ Hierzu bemerkt der halbamtliche „Petit Parasien":
hsZi*  o 00" Emer ganz außerordentlichen Bedeutung

der Tagesordnung der beiden gestrigen KabinetiSräte
gestanden: 1. der Vorschlag betreffend die Einbernkuna
' ' N/s Obersten Rates  nach Genua und 2. die Absaffung
eines Ultimatums  als Antwort auf das Memorandum der
Sowsetdelegrerten. In der Vormittagssitzung sei der von Lloyd
George Barthou gemachte Vorschlag geprüft worden. Angesichts
unb öic  französische Regierung in der Reparations-
unb Garantiefrage angenommenhabe, »nd angesichts der Lal.
^/l ^egcnüber dem Vertrag von Rapallo sei man zu dem Ent-

6°6 6cr  Dberstc Rai nicht über sie
eigentl che Reparatioussrage und über die

frage  zu beraten habe, sondern nur über die
! rf ' s*-’ cm  M 4 M»i in  dem Falle genommen werden

b d-e R-parationskommisfion eine« Verzug Dcntsch.
f""ds sestftcllc. Sei es deshalb nötig, den Obersten Rat nach

cinzuberufen und über die Sanktionen zu beraten̂ Die
französische Regierung glaube das nicht . Es könne eine Z„-
sammenkunft in einer anderen  Stadt , wie Paris , London ober
anderwärts ftatts,«den. Das sei der Standpunkt von
Porncaro,  den , wie der „Petit Parifien". zu wissen glaubt
die die R i n i stc r einmütig  g ebi l si gt b ä t t e«
Das fei eine sehr kluge Haltung. Poincarö wollê um keine»
Preis  zur angenblicklichenStunde Verhandlungen über
die Reparativ ns frage  anknüpsen . Er befürchte eine
Falle. Im übrigen bleibe Poincars dabei, baß die Reparation"!
frage in Genua nicht diskutiert werden könne. Er halte sich
0n  Tagesordnung , die in Caimes festgelegt worden sei. Aber
Ra? !«»" '.!.»' m- 8/ 00 ä Ge ? *ge allein  oder i», Obersten
Z» LJ5L 4' 0&et ,n,t  d -n SignatarmäSten des Frie-
^ "̂ ?^ ^ "6es über die gegen Deutschland  anzuwendenden
Sanktionen zu beraten im Falls der Richtansführnng, wenn die

Reparationskommiffiou gesö-At werde. Die Frage
des ruff,sch-deut,chen Vertrages habe er der Botschasterkonstten,

dloyü George wünsche, daß der Oberste Rat
E bamit besaßt werbe, werde sich Poinrarö ihm nicht wider-

?ber in diesem Falle könnten die Delegierten der Groß,
machte schon jetzt darüber beraten „nb Barthou  werde den in

zurückgehaltenen Ministerpräsidentenvertreten. Aus alle-
^ "^? crvor daß Poincarö sich nicht nachGenua  begeben werbe. J

Die Rheinlandfrage.
S.u öen vielfachen Problemen, die als jedem denkenden und

vernünftigen Europäer unsinnig und überflüssig erscheinende'
Streitgegenständemit der einzigen Wirkung einer Beunrnbim!̂
der Bevölkerung in bas wechselnde Geschehen des Taaes aeworkew
werben gehört die sogenannte„RH- inlandfra ? -"? DatzT
für wben ehrlichen  Deutschen überhaupt nicht besteht und nie
bestehen kann baß die Rheinlande unauflösbar  mit dem
Deutschen Reich verbunden sind und daß jeder Gedanke eine
Ienöerung der bestehenden politischen und wirtschaftlichenQaqe
herbeizufuhren, von jedem deutschen Rheinländer' wie jek̂ m
Deutschen im Reich als undiskutabel  abgelehnt wird ' imiü
wttden"b ^ f̂bstverstänölichkeit nicht besonders hervorge'hobcn
. . Auch darüber brauchen wir uns nicht die Köpfe zu zerbrecben
^ ssi Frankreich  eine Reihe von Politikern unter Führung
der Herren Barr es , Tarbieu und Maurras  mit dem

Protektorats über ein autonomes Staatengebiet
An einer Annexion spielt. Denn die politischem
An- und Absichten dieser Herren sind ein Privatsport  der
uns nur insofern angeht, als er öie von uns gewünschtê er-
sohnung der Völker immer wieder hintertrcibt. ^

Denn dieses ist gewiß: Je weniger sich französische Politiker
um dw innerdeutschen Angelegenheiten kümmern, je weniger man
drüben von einer Störung oder gar Zerschlagung der beutscben
Drob» m-̂ n!̂ !n- e Queller die „Rheinlandfrage" und ähnlicheProbleme dorthin geworfen werben, wohin sic gehören, nämlick
zum alten, modrigen Plunder, der in vergessenen und versteckten
Winkeln aus der Zeit „Es war einmal" noch aufbewahrt wird
ums° rascher wirb rede Reibungsfläche zwischen Deutschland und

UErfchwinden. Die Sicherheit  Frankreichs beruht
nicht und kann nie beruhen auf gewaltsam herbeigeführten Ver-,
anöerungen des deutschen Einheitsstaates oder - wie gewisse
„Retter zurzeit behaupten — auf einer Neutralisieruna
der Rhemlande, sondern sie ist einzig und allein von der
ft «rkune des Geistes des Friedens und der Be"
l " lf .Ekeit  und von der steten Arbeit an der Vertiefung
des Bewußtseins von den gemeinsamen  Kulturaufqaben der

Volker abhängig. Es gibt kein Volk, das friedlicher und
versöhnlicher und opferbereiter  als das deutsche ist. Nur
in Ruhe lassen, nur arbeiten lassen muß man es. *
r,, "«"n »77 " » -E"xlne Deutsche- der Retchspräfibent nannte
1 . J Eigenbröbler und Abenteurer
bedenklichster Art — das Ziel einer gewaltsamen
vOSitennunfl  der Nheinlande mit der Absicht der Aus-
fn* &er  Hierdurch geschaffenen, Möglichkeiten verfolgm,
so überlasse man es getrost den Deutschen,  mit diesen Herr,
werben! ÖIC " ttt 6fe ^he und Ordnung bedrohen, fertig ^
rr -PT l at  RHeinlandt st d eu tsch und wi l l deutsch sein mtö
MetBen. Das bezeugen nicht nur die Kundgebungen in Berlin
das beweist auch eine am Mittwoch in Königswtnter gefaßte

Entschließung der rheinischen Zentrumspartei,

Die Entente -Antwort an
Rußland.

Nathenaus Zustimmung.
fcV .W * mÄ ^ „./Sl »ndkrbericht). Der, Reichsminister
'E -tern̂ i" s UI! f̂ ute "or aus- und inländischen Presse-
Vschpj^ Rede, in der er sagte: Wenn wir auf den ersten

8 »^ " Konferenz zurllckgreifen. so ergibt sich, daß zunächst
"ge,M ^ ifsionen eine Reihe von wirtschaftlichen Grundsätzen

E" worden rst, die voraussichtlich in der Boll-

-lnbo» s Tw »Vosstsche Zeitung" will über den
gss uon den Alliierten ausgearbeiteten Memorandums.

Ken„» »n f 6 te Eichen Gegenvorschlägedarstellt, aus
„ n"n nielben können, daß das Memorandum zweiteilig sei. Der
e. ste Teil enthalte ein längeres Eingehen auf die russischen For-
^ru 'ülsn und deren Zurückiveisung; der zweite die Ankünbiqungeiner Kredt tg ew ah rn  n g ,n noch nicht bekannter Höhe
aber nicht nn die Moskauer Regierung, sondern an die rnsstschen
Genossenschaften. Das Memorandum stelle kein Ultimatumdar, fei aber bestimmt gehalten.

SVü m Beschluß  erhoben werden
HUto 61 eint'rriUrfia  Sf „t„v
Hetzen

p tu ;urai juciueu. Ich glaube, baß die
^^ willentliche Wesen dieser Arbeiten zu scharf ist.

- -% t Kemt ein neuer Abschnitt der Konferenz bevor-
.öres ans der gestrigen Rede Llovdf ton Ich beneide alle diejenigen, die bei dieser Rede_ Üb» J" n Junten . Denn so weit ich sie beurteilen kann, ist“ ton ™ 10 wen m) ,ie beurteilen kann, ist

»efen glanzenden Reden, die ich kenne, die glänzendste ge-
*'•<- - pisTo*. r .Forderung aufgestellt: „fair-just-aquitable!"bi * " , «Piuemug aitsge,reur: „falr-,u,t-aquitable!"

:»jfonr« 0r«, ôDtcn mit  goldenen Buchstaben über den Kon-
«>>l dixstn, ^ ltzenua geschrieben werden. Ich glaube, daß er

■L . , eine neue Aktion
lösten sich wohl darauf beziehen soll, einen dauer-
^lichie , n>a - Europa zu schaffen, in dem sich alle Nationen

ätiftixU» leben Angriffes zu enthalten Wen» ein solcher
«L -tfnd . kommt so wird er den Beifall der ganzen
Me hentp", und Genua wird ein geschichtliches Ereignis. Ich

"lickiel ^ -? ?nssprechen, jeder Plan, welcher der Welt einenTrieben bringt,, welcher der Gerechtigkeit enr-w il e " Frieden bringt , welcher ' der ^Gerechtigkeit enr-
' aller gleichmäßige Verpflichtung und Gleichberechti-
,̂ -r Nationen Vorsicht, wird

volle Unterstützung und Mitwirkung Deutschlands
iieffnrr. e, ™I?^ eir? Berf  durchgefllhrt werden können, so

k» alle glücklich schätzen, die nach Genua gekommen sind.

Ip Zusammentritt des Obersten
Rates.

Gegenwehr in Paris.
m  melh,» 27,  ? pcü- Der Berichterstatter der „Libertö" in

HE'" -, der Eindruck in den französischen Kreisen
^ °sn'"m">mentritt einer Konferenz der Signatar»,ächte des

von " « , " ° n Versailles jeindselig  gesinnt . Das**fttn6 «n « Zusammen.
" «> Srankreick in Verlegenheit z« brin-

Auslasfungen Tschitfcherins.
Rußland kapituliert nicht — es wünscht Versöhnung.

, ..f ,a rri f; 28- April. Tschitscherin  hat sich einem Sonber-
^ ''Dyps " >n Genua gegenüber dahin ausge¬

sprochen, daß die Gespenster,  die man in beznq ans eine
angebliche a g g r e ss - o e Politik Deutschlands und
Rlißlands  an die Wand male, im Grunde genommen nur die
Verärgerung ihrer Beschwörer angesichts der russischen Haltung
. J 6cS  Privateiaentlims zum Ausdruck brächten. Die

s’f )rL Bedeutung des russisch-deutschen Abkommens sei ja doch,
üaen ' ben  Grundsatz der Streichung aller gegensei-

^Ederuiigen  aufstelle, daß es, mit einem Wort
^ ^.gl. zwischen den Vertragschließenden tabula rasa mache.
Deutschland habe so den Weg des Heiles für Eurova
Tüb»s><!vi einzigen, der zum Wiederaufbau führen könne.
Mi» ' de INcIItierte in aller Form sämtliche Nachrichten über

zwischen Rußland und Deutschland oder
Sf? 1« ,rfJ . Verhandlungen und faßte den Eharakier der

Politik in Genua wie folgt zusammen: Rußland kapt-
Vcrsöbni/nn" D '"ird nicht kapitulieren. Es wünscht die
Rnß'a, d mit Politik von heute, die darauf hinausläuft.

AuslM auf ein aggressives Vorgehen seitens
^ ml î '». Schrecke» zu sagen, wird zu nicht? führen,
nach wil vor"!m Auge. «ob  dieses Ziel hat Rußland

Deutschlands Aufnahme in den
Völkerbund.

in der es heißt:
sr- 6ct  rHkinifchen Zentrumspartei muß

}fi?JPbtt  Konferenz von Genua richten auf die nn-
erträgliche Höhe der Besatzung des Rheinlandrs, welche nicht nur
schwer auf der Bevölkerung lastet, sondern auch der Zahlung der
Reparationskosten ungeheure Summen cn"

zieht,  welche für den Wiederaufba« der zerstörten Gebiete nntz-
gemacht werden könnten. Dabei muß er es jedoch auks ent¬

schiedenste ablehnen, eine Erleichterung  der Besatzunaslalte»
etwa dadurch zu e r ka u f - n, &°8 das Rh-inkand M/r
Lockerung seines Verhältnisses zum Reich  ober
stimmt ^ » berung seiner politischen Verhältnisse zu!Reich « nb Rhein  gehören in Kultur, Geschichte»nd
in™ «! « t mehr als einem Jahrtausend untrennbar  zu.^wmen. Niemals  werden wir die Erfüllung bestimmter
Wünsche ai>s der Hand einer fremden  Macht annehmen'^Aebr
als diese Wünsche hat uns stets die nationale Einheit
des deutschen Volkes und die vnverminderte Festigkeit des Deut!
üben Reiches bedeutet. Gegenüber der offenen und ge¬heimen Propaganda,  welcke öie rheinische Bevölkernna

bik Gründung einer selbständigen Rheinischen Republik unter
° durch Vorspiegelung größerer wirtschast-

licher Vorteile oder anderer Erleichterungen in steuerlicher Hin-
sickit gewinnen will, weist der Provinzialausschuß darau? hin,
b»si ber Behauptung, eine Aenberung der politischen Verhältnissedeo Rdeinlandes werde eine Besserung seiner wirticb-iktlräi-»
Loge herbeimsühre» ke i n e r l e i Gl ° « b- n bchÜmessen ist.
H\e, w FaHre mit den Sanktionen gemachten Erfahrun-
ocn haben deutlich gezeigt, daß das wirtschaftliche Gedeihen des
Rheinlandes unlöslich  verknüpft ist mit seiner Zugehörig-

Mi*r “ m* / " che. Der «nanfhaltsam fortschreitende Wirt-
schoiiüchr Rwdcrgang des Saaegebietes läßt in dieser Hinsicht
keinerki Zweifel aufkommen. Die rheinische Zentrumsparjei ist
ei ' tichlossen  wie bisher, so auch künftig ihre vaterländische
Wicht am Rhein in ernster Gewissenhaftigkeit«nd «ncrschiitter-
lichcr Festigkeit zu erfüllen. Sie ist gewillt, die große Aniaabc

nstitionalen Abwehr i„> Verein mit allen übrigen vatcr!
ländisch aes,nuten Parteien zn leisten. Anderseits  mi -ft fe
Es bestimmteste fordern, daß nicht durch eine ei n sei t i a,
aKJ «^teipolitische »nd wirtschaftspolitiiche Werbezwecke ein-
geftesite Agitation einzelner Parteien und wirtschaftlicherOraa-
nisattonc» dieses Znsammenarbeiten zum Schaden des Vater,
lantzes erschwert oder unwirksam gemacht wirb" °
f»I92 Ärtl. 8» "? “” " ""

ein« Entschließung der fünf Parteien r

M' nun 1a .Manchester Guardian" berichtet aus
f, «« „ff »»« 6 Ansire, -g>,„gen gemacht, um Deutschland

'M rCt  Scptembersitzung der Bötkcrbunbsver-
sammiung um Aufnahme in den Völkerbund nachznsuchen.

Köln,  27 . April. Die Zentrumspartei die Soiinl-
demokratische Partes , die Deutsche Volks » «. . - ,
die Zeutsch nationale Volkspartei »nd die D en t *
rf) c demokratische Partei  haben in einer g- mei « .

schlNbung gefU : Königswinter  heute folgende Ent-

Meuterei in Jndie ».
-» Mn,i ??pEil. Nach einer Londoner Drahtung der

»3eii ist es in Heiderabad j» Indien zu einer Meuterei
indischer Truppen gekommen, die den Dienst verweigerten. Es
mnrden 34Ü Mann entlassen.

»Allerdings von den Ententemächten angeblich geplante
RE 'M" . ! ' ' .! " » » » der Rheinlanbe würde mii bcn Gc!

"Überzeugungen der Rheinländer in denkbar
schr o f f ste m W i d e r sp r n ch stehen. So sehr die  Besetzung

Dollarkurs heute 10 Ahr; 280.—.
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brr Rheinland - uns trifft und belastet, auch um den Preis der
Verminderung oder Zurückziehung der Besatzung wurden w,r von
unserer Treue zum Deutschen Re,che nicht um Haares¬
breite  weichen und aus bt - Zugehorigkeitzu
« - enden nicht verzichten.  Von einer Aenderung
der staatsrechtlichen Verhältnisse ist auch in wirtschastlicher, Be-
siebuna eine Besserung nicht zu erwarten . Der wirtschaftliche
Niedergang im Saargebiet liefert dafür den schlagendstenBeweis.
So halten wir aus nationalen und wirtschaftlichen
tzlründcn am Verbleiben der Rheinprovinz de,m
Reiche und in Preußen einmütig und unweiger¬
lich  fest ."

Es mag bedauerlich erscheinen, daß es überhaupt nowendig
war , daß derartige Kundgebungen erfolgten, doch dürsten dm
Barteten nicht ohne Grund hierzu geschritten st'n. und st« tonnen
jedenfalls bei ihren Kundgebungen auf die Zustimmung
p l l er  ehrlichen und guten Deutschen im Ryemland , und d.rs
sind 89,8 Prozent , rechnen. Denn es ist der Wunsch aller Be¬
sonnenen und Klarsehenden, daß endlich energisch und
kür alle Zeit Schluß gemacht wird  Mit den Umtrieben
gewissen- und qrundsatzloser Hetzer, die mit den ^ ^ lagwortcn

Los von Berlin " oder „Los von Preußen " glauben Geschäfte
wachen zu könen. Und es ist an der Zeit , daß endlich klar und
deutlich, offen und ehrlich vor aller Welt gesagt wird , daß die
Rheinlanbe und die Rheinländer nicht daran denken, auch nur
ein Teilchen von ihren Pflichten  gegen das gemeinsame Vater¬
land aufzugeben, weil gewerbsmäßige Schlechtmacherund bernss-
Lnä̂ iae Abenteurer oder Feinde der deutschen Einheit rhnen
Schlösser versprechen, die im Monde oder im Elendslande liegen.
Jeder Gedanke an die Möglichkeit der Aufrollung einer derartigen

Rbeinlandfraqc " wird vom gesamten  Rheinland als Be¬
leidigung und verräterische Handlung  empfunden.
Geradehin , Aus lande,  wo man so stolz auf nationale Treue
»st. sollte man diese deutsche Treue und Zuverlässigkeit, die alle
Nöte und Opfer und Lasten als eine selbstverständliche
Erfüllung betrachtet, zu würdigen versuchen und endlich d,c lär¬
menden „Staatengründer " als die anhanglosen Abenteurer und
(lächerlichen GelegenhcitSmacherbetrachten, d,e ste und.

Denn ie früher und gründlicher das Ausland seine falsche und
vuf gewissenloser Irreführung beruhende Ansicht der Stimmilng
ber Rheinländer ändert , umso rascher und «rundlicher konmn
hie Rheinlanbe in Ruhe ihre hohe Aufgabe * l  ;
söhnende und völkerverbindende Brücke  zu ' scheu
Ost und West erfüllen ! _

Eine Straßenschlacht in Irland.
Pa « Mall and Globe" meldet, daß Telegrammen aus Ir¬

land zufolge in Mnllinger der erwartete Zusammenstoß zwischen
ben Truppen des irischen Freistaates und den Irregulären er-
kolat ist DieSch lacht in denStraßendaucrte z wer
Stunden.  Die Zahl der Toten  ist nochnichtscstgcstellt . Die
Einwohner hat eine Panik  ergrissen . Alle Laden sind ge-
Md -ffen.

Mitteilungen aus aller Welt«
Verhafteter Ausstandssührer. Bon der politischen Abteilung

des Berliner Polizeipräsidiums wurde gestern der Kommunist
Otto Wegerich,  einer der Hauptführer beim letzten Auf¬
stand in Mitteldeutschland, in seiner Steglitzer Wohnung ver¬
haft  e t. Wegerich hat bei dem Dynamitdiebstahl m den Leuna-
Werken eine Hauptrolle gespielt.
! Die Opscr des Brandes in Malaga . Bei dem Brande in
dem Zollgcbäude von Malaga sind bis jetzt ungefähr 50 bis 60
Tote zu beklagen.
• Wildwest im Rheinland. Am Mittwoch Abend ist auf den
D -Zug Düffeldorf-Duisburg , hinter dem Duisburger Wald, kurz
Hör der Einfahrt in Duisburg , ein Anschlag verübt worben. Die
Bahnräuber hatten das Signal auf Halt gestellt, um ben D-Zug
lzum Stehen zu bringen . Durch die Aufmerksamkeit eines Block-
Wärters wurde der Anschlag vereitelt . Herbe,geeilte Polizei-
Heamte wurden von den Bahnräubern in ein Feuergefecht ver-
'wickelt, nach welchem ein Mann schwervcrwundet am Tatort vor¬
gefunden und festgenommen wurde.

Fast 4 Millionen Arbeitslose in Amerika. Nach einer Mel¬
dung des „New-York Herald" aus Washington ist infolge des
Streiks in den Kohlengruben die Zahl der Arbeitslosen nach den
Angaben des Arbeitsdcpartements auf 3 880 000 gestiegen.

Das «eue Heim der Darmstädter
Bank.

Wiesbaden ist um ein neues modernes Bankgebäude reicher.
Die Bank für Handel und Industrie (Darmstädter
Bank) hat seit einigen Tagen ihre neuen Bankräume in ihrem
Haufe T a u n u s st r a ß e 3, dem früheren „Hotel Alleesaal , in
Benutzung genommen. Daß es sich als nötig ernnes , dre bisher
wietwetse innegehabten Lokalitäten gegen größere zu vertauschen,
jist ein deutlicher Beweis dafür , daß auch dies« seit 11 Jahren
Der ansäffige Großbank cs verstanden hat , ihrem Geschäft in
(Wiesbaden und Umgebung eine bedeutende Ausdehnung zu geben.
Die Wiesbadener Filiale der Darmstädter Bank ist hcrvor-
gegangen aus dem im Jahre 1865 gegründeten Privatbankgeschaft
Bes Herrn Martin Wiener,  welches sich von Anfang an rn dem
'nunmehr nach 57 Jahren verlaffenen Hause Taumisstraße 8 be¬
funden hat . Welch großes Geschäft aus jenen kleinen Anfängen
sich entwickelt hat , davon zeugt das stattliche HauS, davon zeugen
Hie ca. 150 Angestellten, welche seine Räume mit ihrer emsigen
Tätigkeit erfüllen. .. .. , .
! Von außen präsentiert sich das neue Bankgebaude als ein
imposanter Sandsteinbau , der in seiner hellen Farbe der unteren
.Taunusstraße und der Umgebung des Kochbrunnens zur ' beson¬
deren Zierde gereicht. Das Vorderhaus , an dessen Front die
früher zahlreich vorhandenen Balkons verschwunden sind, gliedert
sich durch einen stark betonten Gurtsims sehr glücklich in einen
ln die Breite wirkenden Unterteil , die Bank, und einen mit vielen
flachen Pilastern nach oben strebenden oberen Teil , das Bürohaus,
bas in turmartig ausgebilbeten Eckteilen endigt und ans dem Dach
den Namen der Bank weithin sichtbar verkündet.

Beim Eintritt durch den marmorumkleideten Vorraum wird
Man überrascht durch die zweckmäßige Anordnung , daß sich schon
hier der Strom des Publikums teilt : Links gelangt man durch
seinen kurzen Durchgang in die K a s s e n h a l l e, rechts durch
einen säulenumstandenen Vorplatz in die Effekte  n- bezw.
Börsenabteilung,  während in der Mitte ein eleganter Aus¬
zug und eine Marmortreppe zu den oberen Dircktionsränmen und
weiterhin zu den Büros der Obergcschoffc führen . Die Kassen¬
halle, in zartem grau und grün , mit ihrem in schwarzem und
weißem Glas fein ornamentierten Tonncndach, ihrem Mosaik¬
boden und ihren zahlreichen Perspektiven in die sich auf allen
Seiten anschließenden Arbeitsräume , Zugänge und Sitzplätze,
wirkt warm und festlich zugleich. Man wird geseffel« durch die
Nebersichtlichkeit der Anordnung, die schöne Symmetrie , die Ein¬
heitlichkeit der Linien, die Gediegenheit der Eichenhvlzarbeit und
Nicht zum wenigsten durch zwei überraschend schöne, an den Gurt-
Nogen des Glasdaches aufgehängte Beleuchtungskörper.

Als ein besonderer Vorzug dürfte es wohl von dem Wert¬
papiere kaufenden Publikum empfunden werden, daß der Raum
der Börsenabteilung von dem des Kaffenverkehrs abgesondert ist,
wodurch ein intimeres und diskreteres Bedienen der Effekten-
käufer und -Verkäufer erreicht wird . . ^ ^ ,

l Von der Halle führt eine breite Treppe in ben Trcsor-
poricaUM hinab , der sich unter Betonuna des Charakters eines

Wiesbadener Netteste Nachrichten

Wiesbadener Bank für Handel und Gewerbe.
Die Generalversammlung der Wiesbadener Bank für Handel

und Gewerbe (Eingetr . Genoffenschaftm. b. H.) fand gestern abend
unter überaus zahlreicher Beteiligung der Mitglieder im großen
Saale der Kasinoqesellschaft statt. Der Vorsitzende des Aufsichts¬
rats Geh Justizrat Dr . A l b e r t i widmete dem ausgeschiedenen
Lkt ^ H i rfch un? dem verstorbenm Mitglied des Au sichs-
rats . Kaufmann L. D. Jung,  elende Worte Der neue Direktor
Edmund Palm  erstattete den Geschäftsbericht.

Der Gesamtumsatz  der Bank im abgelaufenenGeschafts-
iahr betrug 6 Milliarden 388 Millionen gegen 5 Milliarden
20 Millionen im Vorjahr . Aktiva und PE 'va schließen mit
118 713 264 79 M. ab. Bon dem Reingewinn , öor infolge der
erhöhten persönlichen und sachlichen Ausgaben 646 60C26̂ M. gegen
1088 000 M. im Voriahr betrug , werden 286 861.33 M. — 6 Pro ».
Dividende verteilt . 160 000 M. dem Ruhcgehaltsrücklage- uno
133 824.85 M. dem allgemeinen Rttcklq̂ efonds zugeführt. 10 060 M.
erkält als Fubiläumsqabe auf Antrag eines Mitgliedes der Volks-
ÄS .K swU «. eoonoM, bl» », «« Wgj

Aufsichtsrats. Einstimmig angenommen wird em weiterer
Antrag seitens eines Genoffenschaftlers, ben Mitgliedern des ^ ns-

t M » . im''«Ä » * « » •* « - » '»S
aütuna zu zahlen. Die ausscheidenden Mitglieder des Aufstchts-
rats Geh. Rat Dr . A l b e r t i, Kaufmann Carl M e r tz, Fabrrkan
Wilhelm Neugebauer  werden wiedergewählt, anstelle des ver¬
storben Mitglieds L. D. Jung wird Kaufmann Max Hetz
nemäblt Der Gesamtbetrag der von der Genoffenschaft aufgU
nehmenden Anleihen  wird von 100 auf 200 Millionen M.
erhöht der Gesamtbetrag des Kredits,  der Einern Mitglied
gewährt werden darf , von 1 Mill . auf 2 Millionen M. festgcsetz.
(Ausführlicher Bericht folgt.)

Der Landesausschuft tritt am 5. Mai zu einer Sitzung zu¬
sammen. Wenn die nächste Tagung des Kommunallandtages statt¬
findet, steht noch nicht fest. Es war geplant hn im Laufe
Monats Mai cinzuberufen. Möglich ist es jedoch, daß er e s
nach Pfingsten zusammentritt.

«erbotene Zeitschrift. Der Polizeipräsident gibt bekannt.
Auf Grund des Artikels 13 der Verordnung 3 in der Fassung
der Verordnung 97 hat die Jnieralliierte Nheinlanbrommission
bcschloffen, für die Dauer von 3 Monaten vom 24. April 1822 ab,
die in Berlin W. 10. Genthincrstraße 40. heraus gegebene Zeit¬
schrift „Deutsches Offizierblatt ", offizielles Organ des „Deut
scheu Offizierbnndes", eine Vereinigung , die durch Entscheidung
der Kommission im besetzten Gebiet verboten ist, ° om besetzten
biet auszuschließen, da ihre Wesensart geeignet ist. btt Sicherheit
der Besatzungstruppen zu gefährden. Die Stücke ^ rben beschlag¬
nahmt und Personen, die sich mit deren Verkauf ober Verteilung
befassen, unterliegen ben Strafen , welche für Zuwiderhandlungen
gegen die Verordnungen deü Rheinlandskommission vorge¬
sehen sind. _

Deutsche Volkspartei . Im Anschlich an den Parteitag m
Marburg fand am letzten Montag im Versammlungsraum der
Wiesbadener Parteigruppe (Friedrichstr. 9) eine Be¬
richterstattung über bi- Marburger Reden und Beschüsse statt,
woran sich eine ausgiebige Aussprache schloß. Wie in Marburg,
so fand die Politik der Partei auch hier in Wiesbaden wiber-
spruchlosen Beifall. Die sehr zahlreich besuchte Versammlung
verlies überaus angeregt ; sie war ein erfrenliches Zechen des
Jntereffes , das in weiten Kreisen den politischen Angelegenheiten
entgegengebracht wird.

Weinversteigernnq der Stadt Wiesbaden. Auf der am
26. bs. Mts . im Ratskeller zu Wiesbaden abgehaltenen Wer-
steiaeruna der Weine der Stadtgemeinde Wiesbaden wurden für
13 Halb- und ein Viertel -Stück 1821er Langelsweinberg und
Neroberq 1898 200 M. gelöst. Das beste Halbstück, Faß Nr . 13,
Neroberg Auslese, erzielte 231000 M. Die meisten der We,ne
wurden für hiesige Hotels und für ben Pächter des Ratskellers
gesteigert. Außerdem gelangten 170 Flaschen 1815er Ausleft zur
Versteigerung, die den hohen Betrag von 62 700 M. erzielten.
Dabei ist es' intereffant . sich der Weinversteigerung von 1816 zu
erinnern , auf welcher 60 Halbstück 1915er der gleichen Lagen
nur rund 70 000 M. erbrachten.

ftrettag, 28. April 1922
Der Bund der Kinderreichen und soziale Entlohnung . Eine

der ersten Aufgaben dieses Bundes ist, eine gesetzliche Regelung
der Kinderzulagen herbeizuführen. Viel zu viel hatte mrm vor
dem Kriege und auch im Kriege die Kinderreichen vernachlässigt
sie dem Elend preisgegcben, wunderte sich aber über °en Tiefstand
des arbeitenden Volkes. Aber dieses Bestreben findet nicht überall
das genügende Verständnis . Viele fürchten, baß durch derartige
gesetzliche Kindcrzulagen die allgemeine Entlohnung herabgebritch
werde. j Das kann aber durchaus nicht der Fall sem, denn die
Zahl der Kinderreichen ist sehr gering . Nach einer Statistik der
Berliner Metallarbeiterverbände sind 70 Prozent ohne Kinder.
Von den gesamten Arbeitern und Straßenbahnern der Stabt Köln,
11118 an der Zahl , sind 9205 verheiratet davon nur 914 Familicn
mit 4 und mehr Kindern, also noch nicht 10 Prozent . Eine ©e.
fährdung der allgemeinen Entlohnung kommt also kaum »« Frage.
Nur mutz die Gefahr überwunden werden, daß weniger tetstungz.
fähige Unternehmer wegen der Kinderzulage keine kinderreichen
Arbeiter einstellen. Aus diesem Grunde hat der Gesamtverband
der Kinderreichen Deutschlands einen Antrag ver der Reichs-
regierung eingebracht auf gesetzliche Regelung der Kopf, und
Kinderzulagen. Wenn auch bis jetzt diese Frage noch nicht gelöst
ist, so kann doch festgestellt werden, daß durch die neuen Steuer-
erleichterungen den Kinderreichen hohe Abzüge zuerkannt werben,
sodatz besonders kinderreiche Familicn kaum von der Steuer er.
faßt werden. Der Bund wird trotzdem nicht erlahmen , sein Ziel
der sozialen Entlohnung weiter zu betreiben, denn wer dem Staate
unter großen Opfern und bei beträchtlichen Einschränkungen und
Entbehrungen zukünftige Staatsbürger grobzieht, stauch  ein
Recht darauf , die in der Reichsverfaffung in Aussicht gestellte
Berücksichtigungzu verlangen , namentlich in einer Z-tt, wo die
allgemeine Entlohnung immer mehr hinter der tatsächlichen Teue-
rung zurückbleibt und die Verbrauchssteuern die kinderreichen
Familien besonders hart treffen.

Rascher Tod. Am Donnerstag vormittag 11* Uhr wurde
auf bem Marktplatz der Fuhrmann Friedrich Ries von einem
Schlaganfall betroffen. Die Sanitatswache brachte den Mann
»ach dem städtischen Krankenhaus-. Doch trat schon untearG
der Tod ein. _

Israelitischer Gottesdienst.
ISraelitilche SuUusgemeiude. Synagoge Michelsberg. Frei^

7 A> Uhr. — Sabbath, morgen» 8 Uhr, nachm. S Uhr, abend» 8.85 Uhr. -
Friedrichstrab- 88. Freu«oJK W-  - Ä5Ä «.7.15 Uhr.Mnstaph«.* «

nachm. 4 Uhr, abend» 8.30 Uhr. - Wochentage, morgen» 7, abend» 8.30 Ufe,

Viehmärkte.
ski - abadener Viebmarkt vom 27 . April.  Zum

Verkauf standen 127 Rinden nämlich 13 Ochsen lO Bullen und
104 Kühe und Färsen , 385 Kälber , 57 Schafe, 328 Schweine. Bei
rnhig -m Handel gingen Ochsen und Bullen etwa« im Preis¬
zurück, während am Schweinemarkt sich eine immerhin merk¬
liche Senkung konstatieren ließ. Die Preise für Farsen und
Kühe, sowie die am Kleinviehmarkte blieben stabil. Am Markb
süiluß war der Zutrieb ausverkauft . Man notierte je nach
Oualität Ochsen 2100—3200, Bullen 2000—2400, Färsen um
e'iitje 1200—3200, Kälber 2100—3200, Schafe 1000—2200 M.,
s- rfuni' inp 97_ 2900 M. (am Markt am 24. 4. wurden bezahlt
2959—8050 M.), 2600—2700, 3000—3100, 3050—3150 2300  bis
2400M. Alles für 100 Pfund Lebendgewicht. , . .

Frankfurter Schweine - und Kleinvieh « arkt
vom 27. April . Marktverlanf : In allen Viehgattungen ge.
drückter Handel. Bei Schweinen verblieb großer UeberstaM
Aufaetrieben waren : 106 Kälber , 230 Schafe und 9o8 Schweine.
7 Ziegen und 25 Schaflämmer . Preise je Zentner Lebendgewicht
Kälber 1400- 2700 M., Schafe von 1500- 2400 M.. Schwein-
2400—8050 M. _

11 Celsius
4 Celsius

steinernen Gewölbes durch die edle Behandlung der Wände und
Decken, wie auch durch die Eigenart seiner Beleuchtungskörper
auszcichnet. Dieser Vorraum ist durch eine breite Schranke in
einen Arbeitsraum der Tresorbeamten und einen mit Leder¬
polstern in vornehmer Schlichtheit geschmückten Warteraum ge¬
trennt , um den sich die Kabinen für die Mieter von Schließ¬
fächern qruppieren . Auch eine Fernsprechzelle ist zur Bequemlich¬
keit der Besucher des unteren Geschosses vorhanden wahrend zwei
andere, für die Kunden der Bank bestimmte Telefonzellen von
der Halle aus zugänglich sind. Von dem Vorraum fuhren zwei
sehr schwere, in Bronzefarbe gehaltene moderne Stahlpanzerturen
in das eigentliche T r e s o r g e w ö l b e, das nach den Regeln
neuzeitlicher Technik überaus maffiv erbaut , ,n seiner imponieren¬
den Größe sicherlich den weitestgehenden Ansprüchen gerecht wird.

Gänzlich von der Tresorabteilung getrennt liegen ,m vorderen
Teile des Kellergeschoffes Räume für die Expedition,  für dw
eigene Buchbinderei  der Bank, für Transformatoren , Auf¬
zugsmaschinen, Vakuummaschine, Rohrpostmotor und Heizung.

Zwei Innentreppen (außer der obenerwähnten Haupttreppe)
verbinden die Erdgeschoßräume mit dem ersten Obergeschoß, wo
sich außer einem sehr geräumigen Arbeitsraum , den Raumen des
Sekretariats und der Rechtsabteilung. die mrt vornckmer Ge¬
diegenheit ausgestattetcn Arbcitsräume und Sprech-
zimmer der Direktion  befinden , von denen auch mehrere
im Erdgeschoß an der Straßenfrontseite vorhanden sind. Es ist
dadurch für eine individualisierende Bedienung der Kundschaft,
die sieb die Direktion der Bank zur besonderen Aufgabe macht
in reichem Maße vorgesorgt. Den Cilanzpunki de» Obergeschosses

der Sitzungssaal,  bei dem durch hervorragend ge¬
lungene Abstimmung der Farben , Möbel und Beleuchtungskörper
ein Raum von rubigster Wirkung geschaffen worden ist.

Auch hinsichtlich der sanitären  B e r h a l t n i f f e »st durch
Anordnnna gut ansqcstatteter Toiletten sowohl für das Publikum,
wie auch für die Beamten der Bank ,n jeder Weise gesorgt, auch
ist jedes Stockwerk mit Warm - und Kaltwassereinrichtung ver-

die Sicherheit der Bankräume »st durch eine Wächter¬
kontrolle, Alarmvorrichtnng und elektrischen Fernschluß der Türen
in jeder Weise Vorsorge getroffen. . „ ^

Nickst unerwähnt ist zu lasten, daß selbst W e gun scrti gen
Geleaenbeit qcboten ist, die unteren Bankraume zu besuchen, da
durch den ebenqcleqenen Einganq die Krankenfahrstühle nicht nur
bis zu den Schaltern herangefahren . sondern auch in d,e unteren
Direktionsräume geleitet werden können.

Die Bank hat bekanntlich vor nicht langer Zeit mit der
Nation alb ank  für Deutschland eine enge Verbindung ge-
schloffen mit uneingeschränkter gegenseitiger Haftung der zusammen
mebr als eine Milliarde Mark betragenden eigenen Kapitalien
und Reserven. Für diese „Bankgemeinschaft" bildet das oben
beschriebene neue Gebäude gerade in Wiesbaden mit seinem
großen internationalen Verkehr und in unmittelbarer Nahe des
von allen Fremden besuchten Kochbrunnens eine würdige und
wirkungsvolle Repräsentation . ^ m ,

Der Umbau, die Ergänzung und die Ausstattung des Gebäudes
lagen in den Händen des bewahrten Architekten und Stabtver-

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwftrmedes vergangenen Tages . . . .
Tlefstwärme der letzten Nadit • • • • • ■
Niederschlagshöheder letzten 24 Stunden, ^

gemessen in Weilburg: — mm
Voraussichtliche Witterung für morgen:

Nur noch vereinzelte geringe Niederschläge; noch keine Wam°'
1 z unahme.

ordneten Fritz Hildner,  der wiederum einen̂ schöm«
Beweis seines großen Könnens geliefert %at.  gilt M« a ^
und Lieferungen sind fast ausschließlich- i « h Leistung«
werker und Lieferanten herangezogen worden, deren utpw*
ebenfalls Lob gebührt. ^

Etwas aus der Geschichte der Bank.
Die Darmstädter Bank (Filiale Wiesbaden) ist; °£ t«

oben kurz angedeutet , aus dem ehemaligen Bankhaus M
281en et hervorgcgangen, das tm Jahre 1865 gegr Origen
Herr Martin Wiener verstand es, wahrend semer
Tätigkeit, durch leine ausgezeichneten Charakteretge«^
seine guten Beziehungen und seinen Arbeitseifer , m >
persönlich seinen Betrieb leitete, der ^ irma -men ang^ fltng
Ruf in den Finanzkreisen zu verschaffen. Im Jahre i » “ -
die Firma an die Herren Weygandt und Eron über « zdie Firma an die Herren Weygandt nnd Cron uver ^ n!,
Jahre später kam die Verbindung Mit der Darmstadw^ ^
die bisher schon einige Beziehungen zu dem hiesigen » ^
hatte, zustande. Damit ging eine crhebl^ e Vergrößern ^
Hauses Hand in Hand. 1815 hatte die Firma schon«'> £i(
Angestellte und heute ist die Zahl bereits ^auf 150>
Firma verfügt über ein williges und arbeitsfreudig - aus
und hat immer größten Wert darauf gelegt, den W P {
besten Kräften und zuverlässigsten Leuten heranzubildem
Pensionskaffe, die von ben Angestellten selbst verivat« ^
gibt den Beamten Gewähr , baß für sie auch im M
nnd später auch für ihre Hinterbliebenen gesorgt rot ^ gM

Das Mutterhaus der Darmstädter Bank wurde M^ ^
1853 von vier Kölner Herren in Da r m st ab t
ist somit die älteste Großbank in Deutschland. Das % 0,
kapital betrug 10 Millionen Gulden. Cie bereits 18M
linnen Gulden erhöht werden mutzten. Nach kurzem^
während der kriegerischen Jahre 1858 bis [l!£L | en« ^
dan? auf 30 Mill . Gulden (etwa 60 Mill Mark) und ^ ^der Fusion mit der Nationalbank verfügt die Darmlia ^ ê j
über ein Betriebskapital von einer Milliarde M«rr.
200 Plätzen hat die Bank eigene Nicderlaffungen.
städten wie Frankfurt , München, Hamburg , Bern .
stehen über 100 Depositenkaffen. Außer in Paris »«« • pW
besitzt die Bank keine Filialen im Ausland dagegen
Anzahl von Agenturen an ausländischen Platzen. Haup̂ ,,
der Bank ist in Berlin,  während die all,ahrlicben
sammlungen regelmäßig in Darmstadt stattfinben.
W i e s ba d e n der Darmstädter Bank ist an Zah ° ^ it.
ten und Höhe des Umsatzes nicht die größte W * AniL
Schwesterfilialen, erfreut sich aber eines besonoe ^ «An
dank des vornehmen Kundenstammes, der mn . gu« „L
geschäftliche Beziehung getreten ist. Und̂ daraus ' die^
rasche Emporbltthen des Instituts erklärlich, das Y ^ t
liche Ausdehnung des Betriebes und die Eröffnung
Hauses notwendig machte.

Möge der gnte Geist, der bisher dber dem V
auch weiterhin reichsten Segen bringen , ö« Ehre ^
schen Handels, unserer deutschen Bankenwelt «no
auch zst Ehren unserer Stabt Wiesbabe».
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Familiennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 24. April : Kind ©üntficr Ren, i m
4 sfrfw'r.1 Sa I o[rine - "o geb. Wilhelmi/ ' sv I . -'

A"' k Privatiere Helene von Roeder 79 I - Ebeira»
Therese Miehling geb. Hafner , 41 I . ; Kind Gerda Bitz. 8 Tage

Aus anderen Zeitungen.
Geburten.  Eine Tochter. Herr Magistratsallcssor srr>illi-

Lurggraf und Frau Aenny geb. Dorn . Höchst. Herr Et
Schellenberg und Frau Gustel geb. Hilbner̂ Wiesbaden
» ^ f “Jn 1e' ®err  Justizsekretär Hans Stein 63
Srau Katchen Merzet , geb. Meffert . Höchst. Frau Katbarina
Kurz ELw. geb. Stotz. 71 I ., Nassau. Herr Paul Natner ^
Johann Wintermeger , Wiesbc-den. ^ matner. Herr

Kurhaus , Theater , Vortrage , Vereine usto.
Die Lutherkirchengcmeinde  veranstaltet nächsten

® in öer  Lutherkirche eine litnrqisch-
-tA ier  m" neua  Jurm . Das erweiterte Orchester des

Vereins sowie eine Sängerin werden Mitwirken.
Der Wiesbadener Mannergesangverein ver-

am Samstag , 29.April , abends 8 Uhr im Festsaale des
^Smtergartens " eine Liedertafel  unter der «»eUlina
zweiten Chormeisters Kapellmeisters Utermvhlc 'n.  Der Chor
wird einige volkstümliche Lieber vortragen . Gesangssoli Dovvel-
quartette, Rezitationen und Jnstrumentalvorträgc , ein Tanz-
reigen durch zwölf Damen des Vereins unter der Leitung des
Tanzlehrers Krumm, ferner am Schluß des Programms eine
Operette „Die Verlobung bei der Laterne" unter Mitwirkuna
guter Gesangskräfte bieten Gewähr für einen genußreichen Abend.

Pkettß .-Sül >d. Klaffen -Lotterie.
Mittwoch, 26. April , vormittags.

500 0 0 M. auf Nr . 180 656.
16 0 0 0 M. auf Nr . 102 882 262 901.
10 0 0 0 M. auf Nr . 27 041.

5 0 0 0 M. auf Nr . 73 619 96 200 134 170 162124 164 543 169 932
182 201 233 101 237 741. 09 J 2

8000  M . auf Nr . 281 2140 2767 5953 7313 7792 7965  kr -«
12 705 17 464 18 081 21 665 26 905 28 849 50 97?
58334 59978  00 457 63 674 66 425 68272 69 437
78 983 86 757 87338 88741  89 856 95 201 95 316
9814f 99 382  100 468 105 896 109105 110 485 118558
^ 069 144 826 154 755 160 841 168 000 177 204
li7 924 178 337 186 241 187198 189 400 196 513
A 0 755  200 961 202 443 204 507 207 922 224 204
2,33 980 235 834 244 744 248 341 252 608 254 404
256 910 262 215 264 371 269 338 269 44t
278 026 298 684 299 709.

Mittwoch, 26. April , nachmittags.
10000  M . auf Nr . 69976 145189 168822

8000  M . auf Nr . 60 583 109 632 122113 129 337
cm 137 560 182 309  218 683 263 863.

»000 3K- auf Nr . 871 6178 16 138 20 978 26 656 26 899 29 379
81 969 32 132 38 203 46 765 47 955 49 632 52 935
57 951 59 971 61886 63 517 64 018 65 350 79156
79843 89540 «8 200 106146 108 925 110126 118 967
131499 131  638 137 398 140 376 141411 147 663
151566 152 987 153 354 155 489 159 765 160 759
162139 167 981 174 612 194 533 200 884 203 559
204 796 207 389 212 451 214 722 220005 2^9 840
281020 233 723 235190 240 547 257 520 257 692
269 897 283 536 284117 286 975 294 019 297 395298 755.

271 148

129 835

Wiesbadener Neueste Nachrichten
wohl in den letzten Tagen bei einem Arbeiterball ein

deutschen Zivilpersonen und
französischen Soldaten , die in angeheitertem
Zustand waren , entwickelt, doch habe dieser Zwischenfall keine
ernsteren  Folgen gehabt. Keine der in Betracht kommenden
Militarpersonen stehe im Offiziersrang.

„ wb. Mainz , 27. April . Geständnis eines Gatten-
morders.  Der unter dem Verdacht des Gattenmordes in der
Nahe von Köln verhaftete Arbeiter Jakob Antweiler aus Ober-
hilbersherm hat letzt im hiesigen Landgerichtsgefängnis bas Ge¬
ständnis abgelegt, im November 1920 seine Frau nach voraus-
gcgangenem Wortwechsel erwürgt und in der Nacht die Leiche
auf dem Turnplatz des Ortes vergraben zu haben. Stuf die Svur
war man durch einen Hund gekommen, der vor vier Wochen die
Leiche, von der nur noch das Skelett und einige Kleibersetzen
vorhanden waren , durch Scharren zum Vorschein gebracht hatte

fpd . Frankfurt a. SM 27. April . Die Forderungen
^ stellten.  Der Schiedsspruch über den kaufmän-
mschtechmschen Ortstarif ist sowohl von den Arbeitgebern als auch
von den Arbeitnehmern abgelehnt worden. Die Arbeitgeber
wollen nur 331/z Proz . Zulage bewilligen, die Arbeitnehmer
fordern 50 Proz . Die Arbeitnehmerverbände haben nunmehr ein
Ultimatum auf heute abend gestellt.

Vermischtes.
_ BolschewikischeKonkurrenz im Diamantenhandel. Seltsame
Enthüllungen über die Krists des Edelsteinhamdclsim Zusammen-
Hang mit dem Bolschewismus macht ein sachkundiger Mitarbeiter
der „Revue mondiale". Die üble Lage dieses Marktes, der ohne-
hm schon durch die Schließung der südafrikanischen Minen be¬
einträchtigt worden war , hat noch eine weitere Verschärfung er¬
fahren , und zwar durch einen Faktor , auf den man am aller¬
wenigsten gefaßt sein konnte: die Ueberschwemmungmit Edel¬
steinen, die sich aus dem ruinierten Rußland über die Märkte
von London und Paris ergoß. Die Sache begann damit, daß'
die Opfer der russischen Revolution , denen es gelungen war sich
rechtzeitig in Sicherheit zu bringen , sich im Ausland der mit¬
genommenen Juwelen mit einer Leichtfertigkeit entäußerten als
wenn es sich um wertlosen Tand gehandelt hätte. Mer viele
der russischen Flüchtlinge hatten nur einen Teil ihrer Juwelen
mitnehmen können, und den Rest in sicheren Verstecken in Kellern
nnb.Walöern in der Heimat zurücklasscn müffcn. Der verhängnis¬
vollste Schlag wurde dem Ebelsteinhanbel indes durch die Äus-
fuhrtätigkeit der Sowjets versetzt, die die großen Bestände von
Juwelen , die sie bei den zurückgebliebenen Bürgern beschlag¬
nahmt hatten , durch in London und Paris befindliche Agenten
in den Verkehr brachten. Erklärten sich doch selbst viele Jndu-
strielle bereit, sich angesichts der Wertlosigkeit des russischen
Rubels ihre Rechnungen in Edelsteinen oder Gold bezahlen zu
lassen. In Reval wurde ein Lager der von den Sowjets ent-
eigneten Reichtümer eingerichtet, wo sich in großen Kisten und
Kasten Diamanten , Perlen , Smaragde und Saphire zu glitzern¬
den Bergen türmen , deren Glanz an eine Schatzkammer aus
pausend und eine Nacht gemahnt. Zuverlässigen Schätzungen zu¬
folge ist der Wert des bisher verkauften Beuteteils der Sowjets
auf annähernd vierhundert Millionen Francs zu berechnen.
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Baukosten dürften unter den heutigen Umständen an 200 gvin .10-
den Wettbewerb zur EMWuM N SU

r?̂ ? as ^ telsmd allein 80 000 Mk. für Preise zur Verfilm,^
sckr/vbeî und^ ^ E ,̂. ist als allgemeiner Wettbewerb ausge-icvrirben und durfte zahlreichen Mitgliedern der Arckiteticn. „»?>

gÄ ‘3Ä 3ÄÄ ^ “ » '“ « S
Berliner Börse.

y 'erlin , 27 . April 1922
V. K.

Kriegsanleihe.
4. .Beichsanleihe. .
31/2. . . . do.
3 . . . . . . do.
4 . .Pr . Konsols . . . .
81/2. . . . do.
3 . do.

Schantnng . .
Hamburg -Amerika . .
Hamhrg .-Siidamerik.
Hansa.
Nordd . IJoyd . . . .
Herl . Handelsges . . .
Commerz u. Privatb.
Darmstädt Bank . . .
Deutsche Bank . . . .
Diseonto Commandit.
Dresdner Bank . . . .
Adlerwerke.
Allgem . Elektri *_
Anglo-Contin . Guano
Badische Anilin_
Bergmann Elektriz.
Bochum . Gnss.
Buderus.
Chern. Griesheim . . .
Chern. Albert.

77.50
96-50
89 50

142. -
87.90
fl :l8

469. -
425--
685 -
398 -
329.50
520 -
314-
312.50
600. -
441
328 —
520 —
724

1705
765
775

1098
399
900-

2000
50

L . K.
77 50
96.90
88.90

142.-
87.90
70.80
80.75

480--
440 -
743 -
390.-
335 -
35?5° :=
312. -
600 -
441.-
323 -
535 -
739 -

1772 -
785 -
750.—

1148.50
915-
865 -

2010.

Daimler Unteren . . .
Deutsch -Luxemburg
Deutsche Erdöl . . . .
Deutsche Waffen . .
Elberfeld .Farbenfbk,
Gelsenkirchen.
Harpen er.
Höchster Farbwerke
Kall Aschersleben . .
Köln-Bottweiler . . . .
Kosth. Cellulose. . . .
Lahmerer . .
Laurahmte.
Lindes Eismaschinen
Oberschi . Eisen . . .. .
Phönix . .
Rheinische Metall . .
Rhein. Stahlwerke . .
Rtebeck-Montan . . . .
Schuckert.
Siemens & Halske . .
Westereg . Alkali. . . .
Zellstoff Waldhof . . .
Neuguinea .
Otavi Minen . . . .
Otayi Genussch.
Ttirkenlose . .
Ungar . Kronenrente.

V. K.
485-

1020 .-
2000 .
1490.
710. -

1060
1785. -
702. -

1200 .-
904 -
748.
445 -

2220 .
1280.
803.75

1080. -
480.-

1150--
1740.-
650. -
978 -

1800 -
920.-
501.-

L. K.
500 -

1055. -
1548i-
720 -

1115. -
1810. -
708. -

1190. -
909-75
448.' -

2360 -
1290 -
804. -

1190.-
520 -

1180. -
1760. -

998 :-
1650--
934. -
570 -

12!i- 1400. -
63--

Berlln , 27 April 1922 Oevlssnmarkt. Telegraphische Anszahlungen für

Deutsches Turnen.
Wiesbadener Lehrerturnverein hält nach längerer Pause

»blfaw .re m,Ima! t0e” Monatsversammlungen an jedem ersten
TnrnnÜL? ^ . °b. Alle Lehrer und Lehrerinnen, die

M" .E^ rlcht erteilen, sind hierzu eingeladen, wo die allein
venrfenen Vertreter des Schulttirnens ihre Erfahrungen auf

Gebiete der Volkserziehung austauschen. Nächste Ver¬
sammlung Mittwoch, 3. Mai , 61/2 Nhr, im Hotel Einhorn.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Biebrich.

"" H»' s.

flo«,hsm'r m *inh V-  dlpril . Ein Zwischenfall in  Höchst.
b,C  heute vom „Berliner Tageblatt " veröffent-

im a,Nachricht, wonach ein französischer Offizier in Höchst > M ... « „„viuuuua ^ WL>u,
®erI?«fe eines Streites mit deutschen Zivilpersonen getötet emersetts durch den internationalen Berkchr in Dm,

«oiben sei,  als vollkommen erfunden.  Es habe sich o'5'-k̂ ? ^ ^ 'ts durch das Aufblühen des Kasinos in Zoovot berbei-^ > geführt ist, macht die Erbauung  eines modernen, großen Hotels in

Sport und Spiel.
Fußball . Kommenden Sonntag tritt die 2. Mannsch. der

SpielvereiNigung  Wiesbaden der zurzeit sehr spielstarken
1. Mannsch. des Sp .°B. Erbenheim gegenüber. Anstoß 3 Uhr. Die
3. Mannsch. trifft 12.30 Uhr auf die 4. Mannsch. von Germania
Wiesbaden. 2 Uhr : A.-J :,g. gegen A.-Jug . „Nassau" Wiesbaden.
Morgens 10.30 Uhr B .-Jug . gegen B.-Jug . So .-V. Flörsheim.
Sämtliche Spiele finden auf dem .Spl .-Vgsplatz h. b. Bettfedern¬
fabrik statt.

„Rund um den Leniaberg ". Die Leichtathl. Abtlg. des F .-B.
Germania  Wiesbaden konnte am vergangenen Sonntag mit
ihren Waldlaufmannschaften bei den Waldlänfen „Rund um
den Leniaberg" des Vereins der Sportfreunde Mainz, an denen
sich über 22 Mannschaften beteiligten, bemerkenswerte Erfolge
erringen . Die A.-Mannschaft landete in der A.-Klasse hinter
Sportfreunde Mainz und F .-S .-V. Kreuznach als 3. Sieger . In
der Klasse B. blieb dieselbe Mannschaft ebenfalls 3. Sieger , wäh¬
rend die Anfängermannschaft in ihrer Klasse knapp geschlagen

Wlttbe- Alte Herrenmannschaft feierte in der
Klasse K- -men überlegenen Sieg über Sv .-V. Darmstadt und
T-' B. I»1? Mainz und erntete lebhaften Reifall bei der überaus
zahlreich erschienenen Zuschauermenge. Die Bahntrainings be-
ginnen ab dieser Woche wieder jeden Dienstag und Donnerstag,
abends 6 Uhr auf dem Sportplatz an der Waldstraße.

Tennisturnier . Das auf den 3. bis 7. Mai angesagte Tennis¬
turnier fallt der ungttnsttgen Witterung wegen aus. Der nächste
Termin wird noch bekanntgegeben. ^

Aus Bäder « und Kurorten.
anRiesenbotel  in Zovvot . Die Entwickelung Zoppots rum
Weltbad. die einerseits durch den internationalen Verkehr in Dan-

Holland.
Buenos Aires. [
Brüssel -Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark.
Schweden.
Helsingfors . . . . . . *!
Italien.
London . ’
New-Kork.
Paris.
Schwein.
Spanien .
Wien (in Deutsch -Oest. abgest .") ”
Prag,

Sofia . . .
Japan .
Rio de Janeiro

26 April 1922
Geld

10586.75
100.10

2401.95
5293.35
5912.60
7260-90
531-30

1528 05
1240.90
279.40

2636 70
5578 -

3-55V-
548.30

36 20
202.70
135 55
39 45

Brief
10631.25

100.40
2408 05
5306-65
5927.40
7279.10
532 70

1531.95
1244.10
280-60

2543 30
5592. -

3 59V-
549-70
36-30

203.30
135-95
39 55

27 April 1922
Geld

10761.50
100 85

2397--
5343.30
6002-45
7305 35
557-30

1508 10
1248 40
281.64

2621.70
5523.05
4399-45

3.63
549-80
36.45

206 20

Brief
10788-50

101.15
2403. -
5356.70
6017.45
7324-15
558.70

1511.90
1251-60
282-36

2628.30
5536.95
4410-55

3.67
551-20
36-55

206 60

Asthma sofort gelindert!
dies wird ein Arzt den Asthma - Leidenden

in Wiesbaden beweisen»
Die Erklärung einer ärztlichen Autorität wie Dr. R. Sdiiff-

mann, wonadi ein in vielen Fällen sdinell wirkendes Linderungs¬
mittel gefunden wurde, wird für Asfhmaleidende von grossem
Interesse sein. Nach zahlreichen Experimenten gelangten viele
Atthmatiker zu dem Schluss, dass die von ihnen angewendeten
Methoden wenig oder gar keine Erleichterung gebracht haben.
Dr. Schiffmann, der viele Jahre seines Lebens dem Studium
des Asthma und ähnlicher Krankheiten gewidmet hat, stellte
ein Mittel her , das gewöhnlich sofortige Linderung auch in den
schlimmsten Fällen von Asthma gewährt. Um das volle Ver¬
trauen , das Dr. Schiffmann in die Wirksamkeit seines Mittels
setzt, zu beweisen, bittet er diese Zeitung, anzuzeigen, dass
er ohne irgendein Entgelt ein reichliches Muster seines Mittels
„Asthmador“ allen denjenigen zugehen lässt, welche ihm einfach
auf einer Postkarte ihren Namen und die lesbare Adresse
schriftlich einsenden (nichts anderes). Dr. Schiffmann nimmt
an, dass eine positive Probe , die er anbietet, das überzeugendste
und einzige Mittel ist, das natürliche-Misstrauen vieler Asth¬
matiker zu uberwinden. Wer einen Versuch mit diesem Arznei¬
mittel machen will, schreibe daher umgehend, da nur innerhalb
der nächsten vier Tage unentgeltliche Proben versendet werden
können. Bestandteile : 34,90 Prozent Kaliumnitrat, 51,10 Prozent
Foi. Datura Arborea, 14 Prozent Symplocarpus Foetidus. Man
schreibe nur den Namen und die Wohnung auf eine Postkarte,
weiter nichts an Dr. R. Schiffmann’s Niederlage, Postfach S..
Berlin SW 48 JJ.529

Hauptschrifilciter: Heinz G 0 rrenz.
Bcrantwortlich für Politik und Feuilleton: Heinz Gorrenz,-  für den
übrigen redaktionellen Teil : H a n s H ü n e ke. Für de» Inseratenteil und
geschäftliche Mitteilungen: I 0 h. B aß l er . Sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der W t e S b a d e n e r B er lag S . A n fta lt G. m. b. H.

Filmrausch.
U Roman von Reinhold Ortmann.
k (Nachdruck verboten.)

Ki» 21*? im Saal können wir nicht nehmen," meinte er.
taiS' 5“ in Krem Straßenkleide3„ ferjr  airffallen und viel-
J,T , ' inlaß zu Spötteleien geben. Wenn Sie Hollbach über-
M iun wir auch besser, uns zunächst im Hintergrunds

ßl1 n,£ ? omme tt Sie ! Ich finde schon ein geeignetes Versteck."
fori», inigte willenlos . Das Herz klopfte ihr zum Zer-
htoiL * c f’f ? °3riff nicht mehr, woher sie- den Mut genommen
kt 1 * Kn dieses Wagnis einzulassen. Aber als dann einer

aussehenbcn Kellner die Tür eines kleinen, abge-
^irh >ir en rÄa&nctt§ Ö0T  ihnen öffnete, blieb sie zaubernd auf der
Sm / iekstn Sie sah schwellend» Klubsessel, einen hohen
demmit  zwei Gedecken belegtes Tischchen, auf
hiBcr,ÜJ ro®e,r Blumenstrauß prangte , und neben dem ein Eis-

ip®« mit zwei silberhaltigen Ehampagnerflaschen stand,
angst̂ ein. nicht hier !" sagte Eva beklommen. „Hier wird mir

$ $ will doch auch nicht essen und trinken !"
l->Send ^ 6uJ n flar  nicht . Schäfchen!" beruhigte die Finctti
Teile ' r -i T "Wik " doch hier nur warten . Nach einer kleinen5 ßege rch in den Saal , um mich umznschauen. Und wenn der

nrtete inzwischen gekommen ist, gebe ich dir Bescheid."
Ünes« « ? verschüchtertes Kind ließ sich Eva auf dem Rand
»rrt-»s ^ !k Wieder, und Olafson winkte dem auf Befehle
I e£i en .Kellner , sich zu entfernen.
fe» bin aber durstig," schmollte die Finctti . „Einen Trop-

Ikt würde ich nicht verschmähen."
iWeIpvrnfrr? er  Flaschen war bereits geöffnet, und der Schau-

'Niiie zwei Gläser , von denen er eines Finetti reichte.
W " wandte er sich mit dem andern an Eva.
^e»iou'° ^ ^ n schlecht aus , Fräulein Barlow ! Nehmen Sie
ff '»stens einen kleinen Schluck. Das wird Sie erfrischen."

„y’e, 'uusie Schauspielerin fühlte sich wirklich sterbenselend:
Wt I'* fn  Lampen zitterten und tanzten vor ihren Augen.

i»»r eren  Widerstrebens griff sie nach dem dargebotenen
Satt« jwltte ihre heißen, trockenen Lippen. Fräulein Finetti
^launsi 3 " 0- ausgetrunken und zeigte sich sehr gut

»Eine so trifte Gesellschaft hat dieser Raum sicherlich noch
nicht gesehen. Aber wir liegen hier ja auch nur im Hinterhalt.
Erzah cn Sie wenigstens etwas , Olafson, um uns die Zeit zuvertreiben . •

„Was soll ich erzählen ? Etivas von der Schlechtigkeitder
Männer oder von der Unwiderstehlichkeit der Frauen ?"

„Ach, bas sind alte Geschichten. Erzählen Sie uns lieber
etwas von der neuen Gründung des Herrn Steiner . Darüber
geŷ -l ja dre tollsten Gerüchte. Zehn neue Kinotheater will er
m Berlin bauen, und es sollen lauter Feenpaläste werden. Da
Sie mit seinem Geldmann Hollbach so eng befreundet sind, müssen
Sie es am besten wissen."

Der Schauspieler warf ihr einen zornig verweisenden Blick
zu. Eva aber hob bcfr-mdet den Kovf.

„Ist das wahr ? . Sie sind mit Oswald Hollbach befreundet?"
„Wenn man das Freundschaft nennen will. — Ich treffe ihn

zuweilen tn lustiger Gesellsckmft. Im Grunde aber können wir
uns gegenseitig nicht ausstehen."

Die Finetti bemerkte, daß sie eine Dummheit gemacht hatte,
Ende"zu spiel« , ehler  weiteren beeilte sie sich, ihre Rolle zu

.. . "? e| f 50s/ke er übrigens schon da sein," sagte sie, indem sie
sicherhob. „Ich gehe, um nachzusehen. Laßt euch inzwischen die
Zeit nicht lang werden."

Sie Huschte Hinaus, und Eva wäre ihr am liebsten auf dem
Fuße gefolgt, aber sie fühlte fick) noch immer schwindelig und
fürchtete, nach den ersten Schritten umzusinken.

"Wke heiß es hier ist!" sagte sie nach einem kleinen Schwci-
flen. »Mochten Sie mich nicht doch lieber hinaus und zu einem
Wagen führen. Herr Olafson ?"

„Sie sind zu aufgeregt , liebes Fräulein ! Trinken Sie dock
ein wenig. Nur zur Beruhigung . Vorhin haben Sie ja kaumgenippt."

sich zu dem Tischchen, auf das Eva ihr Glas
tfr0* ^atte- Gleichzeitig hob er lauschend den Kopf. Im

nächsten Augenblick hatte er mit hastiger Bewegung den Kristall¬
kelch ergriffen und ihn Eva förmlich in die Hand gedrückt. Ehe
sie es hindern konnte, legte er, sich über sie neigend, seinen Arm
um ihre Schultern . Zornig wgllte Eva ihn zurückstoßen. aber in

demselben Moment wurde die Tür von draußen ungestüm auf¬
gerissen und Oswald Hollbach stand vor ihnen.

„Verzeihung , wenn ich gestört habe, meine Herrschaften!"
sagte er mit eiskaltem , schneidendemHohn. „Ich beglückwünsche
Sie zu dem neuen Herzensbunde, Fräulein Barlow ! Und ich
gebe ihm meinen Segen ."

„Oswald !" schrie sie auf und wollte sich an seine Brust
werfen. „Oswald — höre mich an !"

Aber er wich vor ihrer Berührung zurück und erhob ab¬
wehrend die Hand.

„Keine überflüssige Komödienszene, wenn ich bitten darf!
Was ich gesehen habe, genügt mir vollständig. Wir sind fertig
miteinander , mein Fräulein !"

„Aber so sprechen Sie doch!" wandte sie sich verzweifelt gegen
Olafson. „Sagen Sie ihm doch, weshalb ich hierherkam. ^ Sie
müssen mir bestätigen, daß ich nur ihn suchte— nur ihn."

„Ich bin mit Vergnügen bereit, alles zu bestätigen, was Sie
nur immer wünschen. Leider bin ich über bas, was Herr Holl¬
bach glauben soll, noch nicht recht im Bilde."

Evas Augen irrten von einem zum andern, und plötzlich als
wäre von einer grausamen Hand der Schleier hinwcggcrissen
worden, stand die Wahrheit in all ihrer scheußlichen Nacktheit vorihrer Seele.

„Ah, war -s so gemeint ?" rief sie, am ganzen Körperzttternd , „O, ihr Schurken."
Sie wollte zur Tür , aber sie kam nicht mehr bis dahin. In

ewem heftigen Weinkrampf brach sie auf dem Teppich zusammen.
„Nehmen Sie sich ihrer an !" sagte Hollbach halblaut. „Ichkomme für alles auf ." "" J
llnö mit raschen Schritten ging er davon.

tFortsetzung folgt.

DAS HAUS
der fernen

HERREH -MODEN
_Vv 'i’e^ l̂ aden, - KirtKgasse— . . . ' - •«»-.*
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Oer praktische konrlwirt.

kutterdau kür 6en Kleintieritall.
Moderne Bestrebungen von Dr . H. W . S chm i d t.

(Nachdruck verboten .)
Die soziale und politische Lage in unserem Vaterlande

orachte es im Verlaufe entbehrungsreicher Jahre dahin , daß
jeder Deutsche danach trachtet , für seinen eigenen und seiner
Familie Lebensunterhalt die Aufbringung verhältnismäßig
billiger Lebensmittel zu betätigen , indem er selbst auf gekauftem
oder gepachtetem Land Gartenbau betreibt und daneben Klein¬
tierzucht . Vom Staichpunkte der Verbilligung und ^ der Er¬
werbung von Futtermitteln für die Kleintiere aus betrachtet,
ist es naturgemäß sehr naheliegend , wenn der Kleintierzüchter
auf seinem Grund und Boden selbst Futtermittel zu erzeugen
versucht . Die Belieferung seines Kleintierstalles ist dadurch ge¬
sichert und der Preis der Futtermittel durch eigene Arbeits¬
leistung herabgedrückt . Es ergibt sich nun die Frage , welche
Futtermittel er am zweckmäßigsten zu bauen vermag , und wie
er sie anbauen muß . Dies müßte speziell für jede Pflanze genau
erörtert werden . Es ist aber von grundlegender Wichtigkeit,
zuerst einmal im ganzen einen Blick zu gewinnen , was in dieser
Beziehung dem Kleintierzüchter möglich ist, und wie es ihm
möglich ist.

Hühner bilden meist den Untergrund jeglicher Kleintierzucht.
Und außer der Gelegenheit , durch einen Ausfall in den herbst¬
lichen Garten den Hühnern die Möglichkeit zu bieten , in gärtne¬
risch nutzbarer Weise dort schädliche Insekten abzusammeln,
kann er im Garten vor allem durch den Anbau des kleinkörnigen
Maises für die beste Ernährung seines Geflügels Sorge tragen.
Der Mais gedeiht in den meisten Klimaten unseres Vater¬
landes , besonders , wenn er in dürren Jahrgängen mit dem
nötigen Waffer versehen wird . Als Düngung werden auf einem
Ar , das sind M Quadratmeter , am besten bei der Aussaat
untergebracht , gegeben : 20 Kg. Thomasmehl , 10 Kg. Chlorkalium
und 10 Kg. schwefelsaures Ammoniak.

Für Ziegen und auch Schweine sollte man nicht versäumen,
die Topinamburknolle anzupflanzen , deren mannshoher Blatt¬
stiel bei günstioer Düngung viermal im Jahre abgemäht werden
kann , während' die Knollen , besonders im Frühjahre aus dem
Boden genommen , sowohl kartoffelartigcs Viehfutter , als auch
Sclleriesalat ähnliche Speise für den Menschen liefern . Die
wirksamste Düngung wäre eine Gabe von 2—3 Kg. 40prvzentiges
Kalisalz und von 1,8—2,5 Kg. Thomasmehl im Herbst , dazu im
Frühjahre noch 1—1,8 Kg. Superphosphat und 3—5 Kg. schwe¬
felsaures Ammoniak oder 4—6 Kg. Kaliammoniaksalpeter auf
einen Ar — 100 Quadratmeter.

Das Anpflanzen von Akazien eignet sich ungemein für die
Ziegenzucht , da dieses kräftige Futter auf jedem Boden rasch zu
wachsen pflegt . Für die Kaninchenzucht pflanzt man gerne Kohl
an , dessen Abfallblätter verfüttert werben können , jedoch mit
einiger Vorsicht , da zu viel Kohlfutter bläht . Die Düngung des
Kohls geschieht in denselben Quantitäten , wie diejenige des
Topinamburs . Die Rübe in verschiedenen Sorten bietet treff¬
liches Futter für Ziegen und Kaninchen . Auch ist die Rübe
ziemlich genügsam und braucht außer dem Hacken wenig War¬
tung . Nach einer entsprechenden Stallmistunterlage zur Boben-
mclioration im Herbste erhält der Boden für Rübenbau zehn
Tage vor der Bestellung durchschnittlich drei bis vier Kilo-

gramm Kainit , 2—3 Kg. Superphosphat , 2,8—3,5 Kg. Kali¬
ammonsalpeter ober 2—3 Kg. schwefelsaures Ammoniak ober
1,5—2,5 Kg. Ammoniccksulfatsalpeter.

Auch ein Stückchen Wiesenland oder eine kleine Kleeparzelle
rentiert sich wohl anzulegen . Zu diesem Ende ist eine vier - bis
sechsjährig vorzunehmenbe Kalkung der Grasnarbe mit kohlen¬
saurem Kalk vonnöten , ferner im Winter eine solche mit 4—8 Kg.
Kainit pro 1 Ar oder 1Z— 4 Kg. 40prozentiges Kalisalz und
4—8 Kg. Thomasmehl . Eine Düngung mit Stickstoff ist das
Wichtigste , um bis in den Herbst dauerndes , eiweißreiches
Futter zu erhalten . Hier genügt eine Gabe von iy 2 Kg.
schwefelsaurem Ammoniak und eine weitere Gabe von ca. 3 Kg.
Natronsalpeter , die halbe Gabe beim Erwache « der Vegetation,
die andere Hälfte nach dem ersten Schnitt im Juni . Ein drei¬
maliges und sogar viermaliges Abmähen oder ein intensives
Abweiden gewährleisten die so behandelten Wiesen durch Höchst¬
ertragserzielung und erhalten dem Tierzllchter bis spät in den
Herbst hinein frische, eiweißreiche Nahrung.

O
Nassauische Pferdezucht.

Die Pscrdezuchtgenostenschaft für den Stabt - und Landkreis
Wiesbaden e. G. m. b. H. Wiesbaden , hielt am 23. ds . Mts . im
Saale des Gasthauses „Zum Schwanen " . Erbenbeim . ihre dies¬
jährige Generalversammlung ab . An Stelle des verhinderten
Aufsichtsratsvräsidenten Herrn Oberamtmann Weber wurden die
Verhandlungen von dem Vcreinsdirektor Landwirt Hrch. Merten.
Erbenbeim geleitet , welcher bekannt gab . daß das Jahr 1021 über
die Förderung der Pferdezucht gewidmeten Bestrebungen der Ge¬
nossenschaft außerordentlich günstig gewesen sei. Den Züchter»
stehen nunmehr 4 Vereinsweiden zur Verfügung . Auf der Hengst-
statwn Erbenbeim wurden im Jahre 1921 306 und tm Jahre 1922
bis zum heutigen Tage bereits 132 Stuten gedeckt. Verbandsdirek-
tor Petitjean berichtete über bas rechnungsmäßig « Ergebnis des
Jahres 1921 und machte Mitteilung , daß das Betriebskapital der
Pferbeznchtgenossenschaft mit Ji  477 261.— Ende des Jahres aus¬
gewiesen fei. Infolge gewaltiger Erhöhung der Weidebrtriebs-
kosten. insbesondere durch Ausbringung größerer kitnstlicher Dünge¬
mittelmengen sei ein Reingewinn im abgelausenen Jahr nicht er¬
zielt ivorden , da der Entwertung der deutschen Paviermark gegen¬
über die Tarife für Weibebenutzuna und Teckgelder eine ent¬
sprechende Erhöhung nicht erfahren hätten . Nach Ausrechnung
eines Ausaleichsvostens in Höbe von M  30000 verbleibe ein Ver¬
lust von Ji  3522 , der nach Vorschlag der Verwaltungsorgane auf
neue Rechnung vorgetragen werden soll. Die gesamte Verwaltung
der Pferdezuchtgenossenschaft durch die Vorstands -, Auffichtsrats¬
und Weidekommissionsmitglieder erfolge rein ehrenamtlich . Namens
der Rechnungsvriifungskom -mission berichtete Landwirt H . Oblig-
macher , Biebrich , daß die Revision der Buch- und Geschäftsführung
keinerlei Beanstandungen mit sich gebracht habe . Die Generalver¬
sammlung ist mit diesem Vorschläge einstimmig einverstanden , er¬
teilte die Entlastung des Vorstandes und beschloß die Genehmigung
der vorgetragenen Bilanz.

Die turnusmäßig ausscheibenden Vorstands - und Aufstchts-
ratsqlitslieder wurden wiedergewählt und an Stelle des eine
Wiederwahl ablehnenden Herrn H. K. Born . Wallau . Herr Land¬
wirt Wild . Stieglitz . Wallan . neu in den Vorstand gewählt . Als
Vertreter der Genossenschaft auf dem bisAriaen Verbanidstage zu
Limburg wurden die Herren Karl BreideNbach und Gustav Strit-
ter . Biebrich bestellt . Der Vertreter der Landwirtschaftskammer.
Herr Abteilungsvorsteber Direktor Hochrattcl . sprach den Wunsch
aus . daß die Züchter künftig die gefallenen Fohlen nickt mehr an
Händler verkaufen möchten, sondern daß diese Foblen möglichst im
Znchtbezirk zur Förderung der Bestrebungen des Nass. Pferdezucht-
verbandes verbleiben möchten. Weiter wurde beschlossen, gelegent¬
lich des 3. Nass, Bauerntages am 8. Juli zu Erebnheim ein Ver-
banbs -Foblen - und Stntensckau in Aussicht zu nehmen.

An die Generalversammlung schloß sich «in Vortrag des Herrn
Regierungs - und Veterinärrats Schivv . Wiesbaden über die Be¬
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strebungen der Regierung wegen Durchführung eines fachgemäß,
Hufbeschlages , zu welchem Thema noch Herr Oberfabnenfchmj -j!
a . D . August Seelgen namens der Schmiedeinnung Wiesbaden da-
Wort nahm . „

Der Verlauf der Generalversammlung der Pferdezuchtgenossen,
schast bat Zeugnis dafür abgelegt , daß die Landwirte im Laich,
kreise Wiesbaden mit Energie und Tatkraft an dem Wiederau
der durch den Krieg zurückgegangenen Pferdezuchtgenosienschoö
Herangehen und für diese Bemühung bereits beste Erfolge festz«.
stellen sind. ^

v

Die Stammbiibe d« Buschbäume.
Es hat eine Zeit gegeben , da war die Ideal -Form in dem

bau der Buschbaum . Warum ? Frühe Erträge bei ihm vereinigjx,
sich mit beauemer Ernte , leichterer Pflanze und geringer Anbau¬
fläche. Was sah man als Buschbaum an ? Den Nieberstamm,
ohne bestimmten Schnitt formlos seiner Zukunft entgegen wuchs
Form war Nebensache. Wenn er nur wuchs . möglichst imregeh
mäßig wuchs.

Was ist zur Anzucht dieser Ideal -Form nicht an Pflanz¬
material geliefert worden ! Alles , was zur Anzucht für eine Sotttt
mißraten war oder sich als dafür untauglich zeigte . Die Baum¬
schulen haben dabei auch viel gesündigt . Wieviel altes , abgesiau-
denes Zeug ist in die Gärten gewandert , um dort zur Verzieruna
zu gereichen und langsam einem sickern Ende entgegen »u siechen

Die Zeit des niedrigen Busckbaumes ist vorüber . Man bat n-
kannt . daß es verkehrt ist. die Aeste sich schon gleich vom Boden
oder 15—20 Zentimeter hoch ausbreiten zu lassen , da sonst die
Möglichkeit , den Boden unter ihnen noch zu bearbeiten , nicht mehr
vorhanden ist. Man hat erfahren , daß überall da . wo es geschah
die armen Bäume ungeheuer litten unter der Mißhanölung durch
die Geräte . Kein heiler Zweig war oft mehr an den armen Schel-
n:en . Anck den Hasen boten diese günstige Gelegenheit , bei größter
Beanemlichkeit ihren Hunger zu stillen . Das Unkraut fand au de,,
niedrig hängenden Zweigen einen vorzüglichen Halt und konnte
nach Herzenslust wuchern . Ndan sah , daß ein Baum kein Ideal ist.
dessen Früchte auf dem Baden liegen , dort faulen oder allerlei Ge¬
tier zum Fraß « dienen.

Biele Buschbäume sind daher im Läufe der Zeit anfgeästet
ivorden bis zur nächsten Ernte . Die Baumschulen liefern beute
ihre Bnschbänme mit höheren Stämmen . 40 Zentimeter allgemein.
Auch das ist noch zu niedrig , wenn man den Untergrund bearbeiten
und ausuiitzen will . Nian müßte auf 50—60 Zentimeter heraus¬
gehen . Und bairn soll der Name Buschbaum nickt unbedingt sagen,
das mutz ein wilder Rusch sein , der gleich über dem Boden mehrere
Leittriebe zeigt oder deren keinen hat . Auch der Busch muß einen
senkrechten Leittrieb zeigen , der Ordnung in die Krone bringt , der
ihr Halt gibt , der ihn zur Zierde macht , wenn auch kein regelrechter
Zweraobstschnitt an ihm Anwendung findet.

Das Gute ist nickt des Schönen Feind nickt nur der Häß¬
liche kann gut lein . Auch beim Buschbaurn kann man in trefflicher
Weise das Gute mit dem Schönen verbinden . O. R.-D.

c?

Die Maul - und Klauenseuche im ersten Vierteliabr 1922.
Zn Ende des Jahres 1921 sind im Deutschen Reiche 4222 Ge¬

höfte mit Maul - und Klauenseuche verseucht gewesen . ^Nach den
Meldungen der beamteten Tierärzte ist ihre Zahl zum 15. Januar
auf 3110, zum 30. Januar auf 1798 zurück gegangen und zum 15. und
28. Februar weiter auf 1676 und 1838 gesunken . Am 15. März
und 31. März ist in der Zusammenstellung des Neichsgestmdheits-
amts wieder eine mäßige Zunahme aus 1654 und 1773 zu verzeich¬
nen . In Preußen tritt allein der Regierungsbezirk Merseburg mit
100 Seuchengchösten Ende März etwas stärker hervor , auch, die

(Regierungsbezirke Köln und Wiesbaden erscheinen in mäßigem
Umfange als von der Seuche betroffen . Sonst zeichnet sich nur noch
der Württeniberaische Donaukreis aus . in dem die Maul - mw
Klauenseuche in 177 Gehöften festgestellt ist . (Z . L.)

Um« gesucht
Vom 8. Mar tagt hier der Rast . Landeskirchrn-

tag . Da tm Mat die Gastböfe unserer Stadt über¬
füllt zu sein »fiesen , so muß für 50 Herren auf
einige Tage Unterkunft in PrivatbÄusern gesucht
werden . Schriftliche Angebote mit Preisangabe für
Zimmer mit mrb ohne einfaches Frühstück möglichst
bald an den Unterzeichneten . Auskunft an den
Wochentagen zwischen 9—10 Uhr vormittags im
Saale des Pfarrhauses an der Ringkirche 3.

Pfarrer Merz . An der Ringkirche 3.

2- evtl. 3-Ziinmer-
wohnung

im Borderh . v. 8 erw.
deutschen Pers . zu wie»
len gesucht. Off . unter

! Me (Bfr— (8078
N . 1478
schäftsstelle b. Bl.

an

l . - 1

ges. Näh . Buchbinderei
Hellmundstraße 48. (« 7»

Durchaus bvanchekundige tüchtige

UrMisrnu
die der französischen Sprache mächtig/
für die Abteilung Tarllenkleider
bei sehr hohem Gehalt per 1. Juni
oder früher gesucht.

Gefl . Off . mit Bild u . Zeugnis¬
abschriften erbeten an (2097

IlMoii ,mm.
Für unsere Baustelle

Worms suchen wir zu
sofort . Eintritt mehrere
tüchtige

IHH(
Schriftliche oder mündl.
Meldungen an Docker-
ßosf u . Widmann A.-G.,
Biebrich a. R ». « et.i

Eilt tfräiliii
mit guten Kochkenntniss.
Mr meinen Haushalt ver
sofort gesucht, Gehalt n.
Uebercink . Gute Zeug « ,
erwünscht . Nieöergciäfz,
Eigenheim , Buchenwald-
straße 1. i2908

dtellenMlirye
Junge Frau . 82 Jahre

alt - verf . in der bürgerl.
Küche u . alle Hausarb.

^ck' t Stelle . FrauPf »ster . Würzburg . Dom-
Merschnlstraße 11. (*m

Geldmarkt

Kapitalisten yesuciit.
di« ein« nute Erfindung
ankaufen oder zw. rat
Ausbeutung eine G . m.
b. H. gründen . Näheres
durch Ing . B . Lehman ».

a !»oi> 4 ) (»8I5S8

Tiermarkt 1
Ziegen lamm . 10 Mt ., zu
verk . Lumb . Friedrich-
stvabe 29. 1. <wi

i
I
»
1

Minntnii fir MiHtno.ingrgcii
Büro: Heilmuirdstr. 45. k. ®. Bl. Ö. S. Telefon 489 und 49V.

Unfern Mitgliedern zur gefl . Kenntnis,
daß auf Verlangen unserer Arbeiter
und Angestellten unsere Läden am

MW. kl 1. flli MW «lltiln.
2501) Der Vorstand und Anfstchtsrat.

z/4 Midi»
ÄMjhM-Welpen,
5 Wock. alt . Brauntiger,
Mutter eingetr .. Vater
vorzügl . Gebrauchshund,
zu »er ?. Rasienheim,
Kirchgaffe 1.

8[ verslWem"^

Gear . 1865 Tel . 265
Beerdigungs-

Anstalten
«

!! , f
Mols LMM

8 Ellenbogengasse 8
Mauergasse 15.
Größtes Lager
in allen Arten
Solz- und

Metall-ElirgeB
zu reellen Preisen-
Eig . Leichenwagen
und Kranzwagen

Lieferant d. Vereins
f. Feuerbestattung u.
Beamten -Vereins.

Min- iJäotiel!
Durch groß , giinst . Ei »,
kauf kann ick mehr . 1- u.
2iur . « leiderschr ., Waich-
u . and . Kam ., 2 gleiche
u - - inz . Bett .. Kn,derb .,
eis. Bett mit Matr . u.
Elck Woßnzim .-Möbel.
Bllsett . Vertiko uiw . fof.
sebr bill . anbieten . Mo-
beilager und Schreinerei
Graubner . Adlerstratze S.

A

H'

Schwarze Uleider j

Schwarze Musen j

Schwarze Röcke j
. Trauer -Hüte « i

Trauer -Schleier [
Trauer « Stoffe j

Ionier «inf - chsten 91s j
»legantest-n Ausführung,:

BlMeiithill. !,0,
*•*••••••• • ' ••••••••••

Wir verkaufen
wieder neue

PIANOS
in

grosser Auswahl.
LWM !«5Co.

Frankfurt a . M.
Zell 104.

11567

£ vmmMnmtoMmm  J
Bekanntmachung.

Aus Anlaß der Rinnen auf der Wiesbadener
Rennbabn bei Erbenbeim am 23. und 30. Avril
wird zur Regelung öeS Reit - und Fubrverkeürs
für die Zeit von u . 5 )4—7^ Uhr nachm,
folgendes bestimmt;

1. Die Frankfurter Straße ist für Reiter . Rad-
fah-ver und alle nicht der Perscmeubcförderung
btenenben Fahrzeug « Verboten.

2. Der Durchgangsverkehr von Fahrzeugen auf
der Frankfurter Straße , von der Rbeinftraße bis
zur Gemarkunasgrenze sZieaelet Birk ), ist in der
Zeit von IVj —VA  Uhr nachmittags für di« aus der
Richtung Erbenkeim kommende und in der Zeit von
51/$—7’A Ubr nachm, für alle aus der Richtung
Wiesbaden konrmende Fabrzeuge verboten.

3. Sämtliche Kraftfahrzeuge lAutomobile ) ha¬
ben auf der Fahrt zum Rennvlatz und zurück den
Fahröamm der Frankfurter Straße längs der
Bordkante des südlichen Bürgersteiges zu benutzen.

4. Sämtliche mit Pferden besvannte Personen-
suhrwerke haben auf der Fahrt »um Rennvlatz und
zurück die Mitte des FahrdgmmeS der Frankfurter
Straße zwischen dem Mr Kraftfahrzeuge bestimmten
Wegeraum und dem Straßenbahngeleise zu be¬
nutzen.

5. Sobald bei mehreren der m 3 und 4 genann¬
ten dasselbe Ziel verfolgenden Fahrzeugen eine
Reihenfolge von 3 und mehr Fahrzeugen entsteht,
hat icdeS neue hinzukommrnde Fahr .zeug sich dem
letzten in der Reibe anzuschließen . Kein Fahrzeug
darf aus der Reibe ausbrechen , vorfabrcnde über¬
holen ober sich in die Reihe eindrängen.

6. Tänitlicke Fahrzeuge Mrrfen nur mit mäßiger
tzreschwindigkeit fahren : Kraftfahrzeuge nicht über
18 Kilometer in der Stunde.

7. In der Frankfurter Straß « ist das Halten
von Fahrzeugen nur soweit gestattet , als das Ein-
nnd Aussteigen der Anwohner dies unbedingt er¬
forderlich macht.

Es wird erwartet , daß die gegebenen Vorschrif¬
ten genau befolgt werben , da nur dadurch ein ge¬
regelter Verkehr Von und nach dem Rennvlatz er¬
zielt werden kann.

Insbesondere ist den Anordnungen der Poliai-
Beamten unweigerlich Folge »u leisten , namentlich
wenn sie durch Erbeben der reckten Hand daS Zen
Ken »um „.Halten " geben , was bauvtsäSlich « i
der Einfahrt der ^ Straßenbahnwagen Ms m
Rbeinftraße ftt die Frankfurter Straße erforderlich
werden wird.

Zuwiderhandlungen gegen diele Bestimmungen
werden auf Grund der Straßenvolizei °Verordnung
vom 10. Oktober 1010 mit Geldstrafe bis zu 30 M.
an deren Stelle im Unvermögensfalle eine Ham
strafe BfS zu 3 Tagen tritt , bestraft.

Wiesbaden , den 19. Avril 1922.
Der Polizei -PrSllbent : Kraule

Bekanntmachung.
Am 1. Mai 1922 außerbald der Erzeugm «^

statte im Besitze von Händlern . Wirten , KonsM»
vereinen , Kastwos . Logen und bergt . fefittMiffl®
unverzolltes lallo inländisches ) Bier , soweit »
2 Hektoliter übersteigt , sowie Mnevalwäsier . 8f» *
naben und andere künstlich bereitete Geträrckê i*
weit sie 300 Liter , konzentrierte Knnstlrmoi «» «
soweit sie 30 Liter , und Grundstoffe zur Hcrste WW
konzentrierter ' Kunstlimonaden , soweit sie 2 Sttö
übersteigen , sind von ihren Besitzern bis 9*"
5. Mai 1922 dem zuständigen Zollamte zur Na«'
steuer anznmelben . Nähere Auskunft erteilet
Zollstrllen.

Das Hauptzollamt Wiesbaden . ^

Freibank.
Samstag . 2». Avril , morgens 7 Mr : Min»« '

wertiges Schweinefleisch (roh ) zu 20 Ji.  gek. 1» j
für Nr . 2001 bis 2050.

Stadt . Schlacht . ». Bießhof -Verwaltiwg.

'Betrifft : Die öffentliche Jnwlung für <
Die diesjährige Impfung stir die im GeMÄ-M

bezirk Smrnen 'berig wobrrhasten,. . . J Tuvö 111)4«TJCTl
findet statt am Freitag , den 5. Mai 1922  a)
Eistimvmnge , das sind die tm Jahre 1921
nen Kinder und dt
die entweder noch „
gcimvst worden sind, nachmittags 8 uw : ■
b) für die Wiedertmpfltnge , das smd dtel -s?
borenen Schulkinder ,md die 1908 und
nen Schulkinder , die entweder noch ubr
nickt mit Erfolg geimpft sind, nachnnttags
beginnend.

Die Nachschau findet statt am Freitag . 1^ ^ ,
1922 a)  für die Erstimvfliuge nachmittags ^ '
beginnend : l, ) für die Wiederimpflingc
4 Uhr beginnend . .

Die Impfung uud auch die Nachschau
Sitzungssaal des Rathauses statt.

oder

rirfrett Atteste ? den Nachweis zu litbren ^ #
daß die Impfung durch einen an bereu ge-
den Jmvfarzt vollzogen wordeir,rft . reiv . ^0
seitlicher Befreiungsgrund vorlregt.
Fernbleiben aus anderen Grimden imd v
ticken Zwanasmaßregeln zu gewärtigen.

Sonuenberg . den 27. Avril 1922. ^
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Staatstheater in Wiesbaden.
Grokies Haus:

ßrettag, 28. April, Anfang 7 Uhr. (LS. Borst.) Ab. B.
Die verlorene Tochter.

Lustspiel in 8 Aufzüge» von Ludwig Fulda.
Alex Kornemann ,
Bernhard, fein Neffe
Aiolfine, beste» Frau
Kelly, ihre Tochter
Dr. Harald Lips »
Rechtsanwalt Wcstfal
Frau Eva HetnsiuS .
Margot Straub . . .
Ilse Becker.
Baronin von Schmettau

• k
• e.
• k

* k k k

Bia; Andriano
Friedrich Prüter
Marga Kuhn
Helga Reimers
Bcrnh. Herrman»
Willy Buschhoff
Johanna Mund
Tont Portzehl
Clairc Bauer
M. Doppelbauer- 7' - - *"'*•* l =

Hilde u. Herta, ihre Töchter Maria Karst, Paula Lcntz =
Ktnkeling ,
Frau Ktnkeling . . »
Wttttch. . .
Lina, Hausmädchen .
Ein Hoteldirektor . .
Ein Zimmerkellner . ,
Ein anderer Kellner .
Ein Hausdiener . . .
Ein Groom

Guido Lehrmann
Doris Boß
Hans Bernhöft
Seltne Koller
Gustav Schwab
Gustav Albert
Richard Rathes
Alfred Wutsche!
Ludwig Dürrer

WleSvabener Neneste NaOehpte-

3 . GUTTMANN
Das grosse Spezialhaus

für Damen - Konfektion und Kleiderstoffe.

Hotelgäste, Hotelpersonal
Ende »ach 2.45 Uhr.

Samstag, 7 Uhr: Die Boheme. AufgehoSencs Abonnement.
Sonntag, 5.30 Uhr: Tristan und Isolde . Aufgehob. Ab.

Staatstheater in Wiesbaden.
Kleines Haus (Restbenztbeater):

I Freitag , 28. Aprll, Anfang 7 Uhr. (2. Borst.) Stammr. 4.
_ Die Marauise von ArciS.
Schauspiel in 5 Aufzüge» nach Diderot ». Carl Sternhcim.

Der Marquis vou Arcis . . August Momber
Marquise v. Pommcraye . . Thila Hummel
Hortenfe Duqenay . . . . Amalie Laudieu
Henriette Duquenay . . . . Hertha Genzmer
Ein Lakai . . . . . . . Carl Heinz Jaffe
Lakaien, Bedienung des Marquis und der Marquise.

Paris 1750.

MI Samstag , Anfang 7 Uhr: Der keusche Lebemauu.
= Aufg. Ab. — Sonntag, 8 Uhr: Frllul. Julie . Gläubiger,

jf Sondervorst. 7 Uhr: Der keusche Lebemauu. Aufg. Ab.

«5 ™̂ ^ Kurhaus z- Wiesbaden.

Walhalla ! Wiesbadener Kurleben
Sdiwedisdie Filmkunst:

nach dem Roman
»Die Hügelmühle“

in 6 Akten.
In der Hauptrolle: Anders de Wahl.

Amerikanische Sensation:

RAZZIA
im New - Yorker Seheunemriertel

5 Akte mi# Norma Talmadge.

Frühstuck ! Diner ! Souper!

!ir essen Si
JrjC . Rbb  Ĵ isamsses I-Delikatessen-Haus
w «v uaa wiiaicfl u. Frühstüdesstube.

23 Taunusstrasse 23 . Tel . 4903.
!Besichtigen Sie bitte meine Schaufenster!

Billige

Mkkmttkl
!AiM Mais. . per Pfd.M. 7.0
Prima MalsMotp-rPfd. M. 7.5«
Prima Mnersatterp. Pfd. M. 8.
Wma« gerfte per Pfd. M. 8.
Wma Fatterweizea per Pfd. M. 8.V8>
Prim Bruchreis. per Pfd. M. 8.8«

|Prima Hirse. . . p-rPfd.M.18.68j
sowie Saatmais , Saatwickerr,
Saatgerste, Saathafer billig.

Bärenstratze 7. [2910:

Direkter

Sammeiwaggon
| nach Brüssel.
Güteranmeldung an L. Rettenmayer , j

^ Internationale  Spedition.

Fussbodenöl
^ •erikan., staubfrei , empfehlen billigst
^Rörig & Co ., Westendstr. 7.

»m - nnii üiogpi-Stietation
| Massage Heilgymnastik
Ü 10 - .langjährige Erfahrungen.

Ubr im. sonst autzer dem Hause.
»- CarlHilbig . Telephon 3296.

Herrschaft!. Möbel
Zurichtungen, einzelne Stücke. Kunstgegen-
Bronzen. Teppiche, Pianos. Kassenschränke.

g^ Eiachen. Porzellaneu. Gläler kaust geg. sos.
p " * *NSeo . AbolMratze0, Laben. Tel. 3047.

Augenblicksbilder vom Tage.
Der Kongreß für innere Medisin , dieses für

die Wissenschaft wie für Wiesbaden bedeu¬
tungsvolle Ereignis , ist wieder einmal vorüber-
geranfcht, getragen von der Teilnahme der
ganzen deutschen Aerztewelt und auch von nicht
wenigen ausländischen Teilnehmern.

9n der großen Kurstadt aber war von der
Anwesenheit der vielen hundert Gäste fast nichts
zu merken; kaum daß das Sttaßenbild ein
wenig beeinflußte Züge austvies.

Es kann deshalb nicht Wunder nehmen , wenn
Neugierige bei dieser stillen Tagung nicht auf
ihre Kosten kamen und wenn ein biederer
Kleinstädter — aus welchem Lande, das soll
nicht verraten werden , es könnte sonst «ine der
jetzt so beliebten „Noten " folgen — im Kur-

, Haus enttäuscht die Frage answarf , ob denn die
Kurgäste von dem Kongreß nicht auch etwas „zu
sehen" bekommen . . . .

*

„Leber und Nieren " (Drüsen ) spielten diesmal
eme Hauptrolle in der medizinischen Jahres¬
versammlung . Ein Fachmann meinte dazu
trocken, in einer Zeit , in der alle äußeren Ge¬
nüsse maßlos vertonen sind, müßte der Mensch¬
heit an den inneren Funktionen besonders viel
gelegen sein : denn diese seien doch heute das
einzige Unbesteuerte im Leben.

Ein Anderer stlhr mit einem „Ruhig !" da¬
zwischen. „Unglücksmensch," sagte er, „halten
Sie blos den Mund und reden Sie nicht laut
davon. Es könnte den Stenermachern zu Ohren

(Nachdruck verboten!)

Pension Albert.
Frau A. S . Atria , Paris
Baron Jan van Broam, Arnheim
Frau Joh . Schlesinger, Riga

Hotel Bender.
Beda Wahlberg, Stockholm
John Hubert, Ttraßüurg

Hotel Bristol.
Fernand Cache, Brüssel
Th. Boumes, Oberstlt., Haag
Josef Scherer, . Erstein
Meier Tom, London

Hotel Dahlheim.
Gust. Höglund, Göteborg

■Martin Anderson, Göteborg
«urhans Dietenmühle.

Frl . A. Kriewitz, Berlin
Hotcl Europäischer Hos.

Artur Gilles, Lodz
Frl . Jcla Petier, Lodz
Laz. KowarSky, Paris
Paul Rose, Leipzig
Alex Witiwker, Nauheim

Pension Fortuna.
Thomas Roquc, Haag
Frau Th. Hogemein, Warschau
August Bieverstedt, Northwood

Pension Frenz.
Max Pogrevinski, Odessa
A. D. Walsh, London

Hotel Goldener Brunne«.
Otto Sachs, _Offenbach

B (Nachdruck verboten!) D
(« nfenthaltsdaner mindestens 5 Tage.)

Anmeldungen vom 27. April 1922:
Frau F . Sydereinska, Warschau

Hotel Grüner Wald
Paul Tritschler, Paris
Frau N. v. Wolkoff Berlin
Dr . M. Sandel , Ostersund
Paul Leybccker, Hamburg

Hospiz znm hl. Geist.
Frau M. Christ, Mülhausen
Dr . N. Pcyzderski, Reg.-R,, Pose«
Frau K. Zislin , Dommcrshctm

Hotel Kaiferhos.
Hans Rüben, Charlottenburg
G. van Zuylcn , Breda
Frl . S . u. F . de Rancourt,

Bordeaux
Frau W. Hvogenüyk, Haag
Marttu Jablonsky , Berlin
Rrtino Coll-Serna , Berlin
Will. Chcbaumcau, Bordeaur
Thcod. Dreifuß , Wahlen

Hotel Metropol.
Dr . v. d. Slootcn , Haag
Rich. v. d. Beldt, Haag
Wilm v. d. Haaren, Apeldoorn

Hotel Nassau.
Karl Goldschmtdt, Amsterdam
Simon Pfeffer , Warschau

Hotel National.
Frl . L. B. Paulscn, Kopenhagen
Frl . E. Dittelscn, Kopenhagen

Sanatorium -Rcrotal.
Alfred Mendel, Bonn

88 3BIMM n

Hotel Neroberg.
Ehrift. de Jvngh , Haag
Frau V. TreSca, Svnstantinopcl

Palast-Hotel.
Eugen Lundin, Stockholm
Frau E. Hildcbrand, Stockholm
Rene de Fontenilltat, Paris
Frau M. Bau« «»», München

Hotel Pariser Hos.
Hanna Karlsson, Norrköping
Gertrud Nardström, Norrköping
Frau F. Swenson, Norrköping

Hotel Onistsaua.
Frl . M. D. Cruckshanb, Blackhrath
Frau Julie Puhl, Budapest
Karl Sundobloch, Laurvtg
Sicgfr. Andersen, Dir ., Laurvig

Hotel Schwarzer Bock.
Fritz Sichter, ' Rheine
Hcudr. Westerocld, Zanbooort
Frau E. Koster, Groningen
Peter Raßpe, Solingen
Karl Peters, Eschweiler
Bruno Hering, Hamburg

Tanuus -Hotel.
Ed. Müller, Ing ., Hamburg
G. Seotembre, Ing ., Paris
Paul Berschorn, Haag

Hotel Wilhelm«.
Frl . E. Hcloma, Belp
Frau O. Blombergsen, Stockholm
C. A. Claudius,_Kopenhagen

• Gut und billig
sind trotz Teuerung unsere Bilder. Ausserdem geben wir Jedem, der sich bei

eine Aufnahme bestellt (ausser Passaufnahme)

bl!
hb  IS. Hai= als Beigabe

seiner eigen  e n Aufnahme 18X24, einschliesslich Karton 30X 36  cm,

Nur Kirdigaife 44
Parterre , gegenüber M. Schneider

Samson
Photogra phisches Atelier und Vergrösserungs-

Anstalt mit billigen Preisen.

Freitag, den 28. April 1922:
14—5.30 Uhr. Nachmittags-Konzert. Ab.-Konzert.

Stadt . Kurorchcstcr. Leitung: Herr Hermann Jrmer.
1. Vorspiel zu „Hansel und GrcteP oon Humperdinck.

- 2. Fantafie aus „Madame Butterflys oon Pucctni. —
3. Finulaudia , symphonische Dichtung von SibeltnS. —
i.  Ouoertnre zu „Richard 3." oou Volkmann. - 5. Scherz
auS „Ein Sommernachtstrau« » von Mendelssohn. —.

| 6. Tonbilder aus „Die Walküre" oon Wagner.
8 Uhr im grossen Saale:

Vortragsabend Ludwig Wüllner.

kommen und eine neue Abgabe wäre die
Folge !"

«

In einem unserer vornehmsten Gastbans-
läle speisten an zwei benachbarten Tischen per-
schieben geartete Gäste. Der Zufall hatte es
gewollt , daß an dem einen Tisch, ältere Kongretz-
teilnehmer saßen von wohl vornehmem Aentzern,
aber (nach Auffassung der Kundigen dieses
Faches) nicht ganz modernem Schnitt in der
Kleidung ; nebenan war eine Gesellschaft tün-
gerer Neureicher vereinigt , die von Kopf bis
zum Fuß das „uv to bate"-Bild zeigte , wie eS
in den Illustrierten Zeitschriften mit und ohne
Witz zu sehen ist.

Die Jugend war laut und trank schnell: das
Alter rauchte und schwieg und schlürfte Sen
leneren Rebensaft bedächtig. Mau sprach hier
über die Eröffnungsrede , die das Mißverhält-
nis zwischen Arzt- und Krankenkassen leistungen
beleuchtet hatte. Am Tisch der Neureichen war
die Rede von jungen Aktien und „Hafer¬
schwänze", den Fiin ftaufendmark-Kosten eines
Anzugs , dem Ultimatum einer Köchin, die Er¬
höhung von 480 auf 800 Ji  int Monat forderte
ober „gehen" wollte , und vom Preis der Flasche
Wein , die gerade getrunken wurde : 030 Mark.

Einer der Aerzte. der die laute Unterhal¬
tung mit angehört hatte, nahm diese Zahlen
zum Anlaß einer leisen Bemerkung:

„Und das find die Herrschaften, die raison-
Nieren, wenn der Beittag für die Krankenkasse
im Monat um ein paar Mark erhöht wirb !"

Pelican Lichtspiele
51 Schwalbacher Strasse 51.  Tel . 829.

Staatsanwalt Brianö’sRMner
in 2 Episoden.

Dem Uellengrab entronnen.
Erster Teil wird wiederholt.

Lee Paw »y — Napierska.
Lustspiel: „In Vertretung “ .

Mcklm-
NerßrigkMg.
Samstag, den 29. April tt,
vormittags 9X Uhr beginnend lohne Pause)

versteigere ich zufolge Auftrags in meinem Be«
stcigerungslokal

ppDrei ttönige"
26 Marktstratze 26

nachver zeichneteS gltterhattcneS Mobiliar «. Ha« «,
haltimgsgegenstände:

i. I ^ erren -3immer
bestehend aus: Bücherschrank. Diplomaten»
schreibttsch. TM . Schreib ttschsessel, 2 Stüblen:

>. t Damenzim . ob.  Klein. Salon
italien. Nutzbaum. best, aus: Sofa, 2 Gessel.
4 Stühlen. Salonschränkchen. Drnmeau, TM:

3. 7 Schrank » antik » eingelegt,
18. Jahrhundert;

4. I Zlügel (Marke Sechstem) ;
5.  l piano ( Marke Rosenkranz ) ;

o. 1 Smyrna -Teppich (3 :4 Met .) ;
17. 1 Uüchen-Tinrichtung

best, aus : Küchenschr.. Büfett . Tisch. 2 Stühlen:

, 8. l Biedermeier - Rommode und
2 Rristall -Sowlen;

!o. Gasbratofen (braun emaill .) ;
w.2  Perser -Teppiche;
ferner kommen zum Ausgebot : 3 guierh. Violinen,

Büfett , Vertiko . Sofa mit 2 Sessel , Diwan.
Sekretär . Mabag ., 1 grobe Flurtoilette . Glas¬
vitrine . Kommoden und Waschkommoden mtt u.
ohne Spiegel iNutzb. u. Eichen), Nachtschränke,
Schreib - , Schrank- u. Schreibkommode. 1 Backen¬
sessel (Biedermeier ). Klubsessel. 6 egal« Leder-
stühle , Tische u. Ausziehtische, Trnmeau - und
andere Spiegel , 1 Schreibmaschine (System
Dörich ). vol . Betten , Deckbetten, Kissen, Stühle,
Paneelbretter . Tevvich (Axminsber, 2X3 Mir .),
Paravent . 5 Meter guter Läufer, elektr. Tisch¬
lampe . 2 Kandelaber (Bronze ). Chaiselongue,
moderne Beleuchtungskörper, 1 Markise, Eis-
schränke (1- und 2türig ). 12 Mokkatätzchen mit
Untertaff .. 12 Dessertmeffer (Silber ), 1 Taschen¬
uhr mit Sprungdeckel, 1 Toschenbarometer und
Schrittmesser . 1 Lorgnette. 1 Waschseil, guterhalt,
^ischbecke. 1 Posten Weitzzcug. 2 egale Wein-

Waichmaschinenund Bütten,
on. 40 Stuck vbonol 'a-Rollen, 1 großer Boden-
M <ia aus Filz , Del- und andere Bilder . Glas.
Porzellan . Wandteller (gemalt). Nipp. , Ans-
stell- und Dekorationssachen. Küchengeräte und
vieles hier nicht Genannte

freiwillig meistbietend gegen Barzablung.
Besschligung in den Geschäftssttindenvon 9 bis

1 Uhr und von 3—7 Uhr. (2M

kldols Messer
Auktionator und Tarator.

Marktstr . 26 („Drei Rönige ")
Telephon 4296.
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Elegante fertige
Herren-Bekleidung

finden Sie bei mir aus den besten und feinsten Stoff-Quali¬
täten — in den neuesten Fassons der diesjähr. Frühjahrs-
Mode — in vorzüglicher Ausstattung und Ausarbeitung
— in vollendetem Sitz — in überreichlicher Auswahl  —
und zwanzig verschiedenen Herren- Grössen — am Lager

Ganz besonders hebe ich hervor, dass meine
bessere fertige Herren-Bekleidung von beson¬
ders befähigten Arbeitskräften hergesteüt wird,
wodurch diese selbst den anspruchvoüsten Kun¬
den, der bisher Kleidung nach Mass unfertigen
Hess, in jeder Beziehung vollauf zufriedenstem

Neuser
Herren- und Knaben-Kleidung
Sport- und Auto - Bekleidung

Wiesbaden Kirdigasse 42

Freitag und Samstag

Billige Lebensmittel
la Weizenmehl . . . per Pfd. II 00
Ha Gemiisenudeln . . per Pfd. I5 50
Erbsen , gelb,ganzu.halb,per Pfd. 750

do . grün,ganzu.halb,per Pfd. 750
Bohnen , weissu. bunt, 660, 600,550, 500
Malzkaffee . . 1 Pfd.-Paket 9« *
Kornkaffee . . 1 Pfd.-Paket 8 *°
Dörrfleisch . . . . per Pfd. 56 00
Cervelatwurst . . . V*Pfd. I6 00

BORIHASS

Mül -0.WMWMill
Iüd-imh8J.«.o.ti.

Mo MeiheWk.szW WZWkü Telefon IMn.6213
v 1 - 1' - ""..TT"!1. - "- t "7"7

Einladung
zm Miien

WWW-SmIKrMin;
am Sonntag , den 7. Mai . nachm . 4 Uhr im unterm
Saale des Gefellenhanses , Dotzheimerstr. 24 in Wiesbadm.

Tagesordnung:
1. Halbjahresbericht.
2. Revisionsbericht. (Berichterstatter Verbands¬

direktor Müller vom Reichsverband dmtscher
Konsumvereine Düsseldorf—Reisholz).

3. Statutenänderung.
a) Erhöhung des Geschäftsanteiles.
b) Erhöhung des BeitrittsgeldeZ.

Wahlen.
a) Vorstandswahl.
b) Aufsichtsratswahl.

Anträge der Mitglieder.
6. Verschiedenes.
Wir bittm unsere Mitglieder , in Anbetracht der

Wichtigkeit der Tagesordnung vollzählig zu erscheinen.

Der Vorstand.

Kaffee , Kakao
«. Malzkaffee!

IlfllMee

>

2««S.

§eel bleibt Seel
Erotzer Zleisch-Abschlag!
Rindfleisch, alle Stücke ohne Untr^ ch. Pfd. nur 28 Jl
Prima fettes OchenNrisch° Pfd. 84
Kalbfleisch »um billigsten Tagcsvress.

Alles bissige Schlachtung. Mt
28 Bleichstrahe 28.

Achtung! Achtung!
kjeute Zreitag
und Samstag

prima fetter Pferdefleisch
sowie I . Qualität Fohlenfleisch , 20 Mon . alt.

Uvmanns Rotzjchlachterei
Mauergaffe IS, Telefon SS44 . (2913

klchtung! Achtung!
kfeute und morgen.

©g Kommen zum Verkauf:
34 Landkälber . Kid. 30—36 Jl
ca. 80 Ztr . Rindfleisch . . . Md. 2^ -30^
Gemästetes OMensleisch . . . . . . Md - 3« Jl
Prima Schweinebraten . . . . Pfd . 36—38 M
Hammelfleisch . . . . . . . Pfd - 24- 30 Jl
Stets frisches Hackfleisch. Mb . 28^

sowie sämtlich« Wurstwaron nur billig.
Sämtliche Waren sind frischu. im diesigen Schlacht-

bofe geschlachtet.

Groh-Metzgerei pirsch.
6l Schwalb. Str. 61. Telefon 6347.

Sommersprossen!verschwinden!
Auf welche einfache Weise teilt Leibensgenossen un-
entgeliLh mit Frau Elisabeth Frucht. Hannover

i, tzchliekkach 238. t« r8i& 404,

Kammer-!
:: Lichtspiele

Nlauritiusstr . 12 . 1

Elinmerfiinneli
Intime Erlebnisse
einer Filmdiva in

4 Kapiteln mit
Trude Santen,
Hedda Kemp u.

Ernst Hoffmann . |
Ausserdem

ein 2aktiges
Carlchen-Lustspiel. |

Eintrittspreise:
4.— bis 6.50 Mk.

mit 25 "/» Kaffee 1080
i/8 Pfd . IO Jl

mit 50 "jo  K^ fee g ^ OO

>Cebr. Me
Pfd . von 400 M an

IMiio m 26*

liptt ’Mito
Pfd . 30 M

IWertsdorp' QQoo
>4) Kakao Psd.00^

Delikatessenhaus
E . Hillert

!Kirchgaffe 5s. Tel. 2642

werb. mit eckiem Robr
billig geflochten

Cbristian Schumacher.
DoUbeimer Str . 418. 8.

Karte aenflat. M»

Spezlslerrt
llr. meii. 6g. Klepper

Mainz, Fischtorplatz 18
Telephon 4509

Sprechst .: vorm. 10V»-1, nachm. 3V7 Uhr
Heilinstitut für Haut-

und Geschlechtskranke
Ohne Berufsstörung . Getrennte Warteräum ®.

Prof . Dr . Karl Brunuer -Berlin über 4

„Kunft und Sittlichken
®“ ““ Ä

Reservierter Platz 5 M,  sonst 2
Vorverkauf bei Hciur . StaLdt . Moribu ^ ^k,
Ev. BnchhanLlung undMuflkalienbaMch ^ ^

^N80hIU88
s. 23jäbr . geb . Herr (Prokurist ) in J
Städtchen tätig , eieg . Erscheinung „
an Samstagen u , Sonn **l?mg-
zu Wanderungen , Besuch von Veran dl.
Oif. u. W. 231 a. d. Geschäftsstelle ^
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